
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1916

155 (3.4.1916) Abendblatt



Nr. 155 Karlsruhe , Montag, den 3. April 1916 54 . Jahrgang

Beobachter
Bezugspreis : In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 3 .20 . Von
der Geschäftsstelle oder de » Ablagen abgeholt , monatlich 75 Pf . Auswärts (Deutschland )
Bezugspreis durch die Post Mk . 3 .65 vierteljährlich ohne Beftellge d . Beitellnnaen in
Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Sbwen bei den Pzjtan tatten .
Nebriges Ausland (Weltpoüverein ) Mk. 10.— vierteljährlich durch die GeichäktSsrelle.

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Veilaaen : Je einmal wöchentlich! das illustrierte achtseitige~

Ilnterlialtungsblatt „ Sterne und Blumen "

daS vierseitige llnterhaltungsblatt „ Blätter für den Familien -
tisch « und „ Blätter für Haus - unv Landwirtschaft »

Sluzeigenpreia : Die iiebeuspallige kleine Zeile oder deren Raum 25 Pf , Nellamen
60 Pf . Platz - , Kleine - und Stelle » - Anzeigen lb Pf . Bei Wiederholung c» tsprcchei:d <!»

Nachlast nach Tarif . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Austräge nehmen alle An,eige »- VermitllungSstcllen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annulxne : Täglich vormittag « 8 Uhr , be „ » . nnchmittagS 3 Uhr
NeSaktiou und Gefchästsslelle : '.'ldlerstrafte 42 , KarlSruIie

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .»G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hosmann , Direktor

Veranlmorllicher ^teOakteur iur deulsche and badifche Politik , sowie ^feuilleion ^ T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst . Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Evrecki st linden : von kalb IS bis 1 Uhr mittags
Verantwortlich : Mir Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

% drei Tagen vier erfolgreiche Lustangriffe auf England.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
GroszeS Hauptquartier , 3. April vor -

mittags . (W .T .B .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Links der Maas sind alle Stellungen des Fein -

des nördlich des Farges - Baches zwischen Hau -
c o u r t und Bsthinconrt in nnserer Hand.
Südwestlich und südlich der Feste Douaumont
stehen unsere Truppen im Kamps um französische
Gräben und Stützpunkte .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
An der Front hat sich nichts wesentliches ereignet .
Durch deutsche Flngzenggefchwnder wurden aus

die Bahnhöfe Pogorjelzh und H o r o d z i e j a
an der Strecke nach Minsk , sowie auf Truppen -
lagcr bei Oftrowki (südlich von Mir ) Bomben
abgeworfen , ebenso dnrch eines unserer Luftschiffe
auf die Bahnanlagen von Minsk .

Salkankriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Heeres - und Marinelnftschisfc haben heute nacht
die Docks von London und andere militärisch -
wichtige » Puutte der englische » Ostküsle , sowie
D n n k i r ch e n angegriffen .

Oberste Heeresleitung .
*

Berlin , 3. April . (W .T .B . Amtlich .) Zum
dritten Male griff ein Marinclnftschissge -
schwader in der Nacht vom 2. zum 3. April die eng¬
lische Ostküste , diesmal den nördlichen Teil , an .
Edinburgh und L e i t h mit Tockanlagcn am
Firtl , of Förth , New - Castlc und die wich -
tigen Werftanlagen , sowie die Hochöfen und
Fabriken am Tyne > Flnst wurden mit sehr
gutem Erfolge mit zahlreichen Spreng - und
Brandbomben belegt . Gewaltige Brände
und heftige Explosionen mit ausgedehnten
Einstürzen wurden beobachtet . Eine Batterie
bei N r w - C a st l e wurde zum Schweigen gebracht .

Trotz heftiger Beschickung sind alle Luftschisse nn -
beschädigt zurückgekehrt und gelandet .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
*

Amsterdam , 3 . April . (W .T .B .) Da vom Sams -
tag bis Sonntag abend keine Telegramme aus
England hier ankamen , glaubt man . daß die Tele -
graphenleitungen bei den letzten
Zeppelinnugriffen beschädigt worden
sind.

- © -

von üer Westfront .
Das brennende Verdun .

Genf , 1 . April . Die Zahl der unversehrt
tteblielkmen Hänser von Verdun ist lt . Lokalanzeiger
nach den heutigen Pariser Berichten sehr gering .
Brandstätte reiht sich an Brandstätte . Die Deutschen
erwarten immer erst die Feuerwirkung ihrer dank
unheimlich guter Beobachtung erzielten Treffer , be -
bot sie neue Geschosse abfeuern . Gegen die so ent -
stehende Flammenkette sind die Bemühungen der
aufopfernden Feuerwehr vergeblich gewesen.

Wnkfprüche Salanöra 's und ftsquich 's .
Sieg durch Widerstand .

Rom , 3 . April . ( W .T .B . ) Bei deni gestern zu
Aren des Premierministers Asquith gegebenen
Essen brachte Salandra einen Trinkspruch
suis, in dem er , wie er sagte , den hohen Gast , der
^urch seine Anwesenheit in Rom als lebendes Sinn -
bild der Solidarität auftreten wolle , die das
Ueue Italien mit dem großen englischen Reich vor-
binde , begrüßte . Er erinnerte daran , daß , nachdem

den edlen Bemühungen Englands , denen sich
Italien mit ganzer Macht angeschlossen habe , nicht
gelungen sei , den vorbedachten Konflikt zu verhin -
oern , der die Welt seit 2V Monaten mit Blut be -
." eckt , das Parlament und die Regierung von Ita -
i.le » ebenso wie England mehrmals ihren Willen
. Und getan hätten , die Waffen nicht eher mederzn -
Men , als bis ihre Sache vom Sieg gekrönt sei . So -

ann gedachte der Redner M azzinis , Gari¬

baldis , Cavo urs , Gla d sto nes und Pal -
merstones und sagte : „Sie nahmen würdig den
Platz ihrer großen Vorgänger ein , deren Amulette
bei dem dankbaren Italien nie sterben werden . Sie
können ihren Mitbürgern sagen , daß das h i n

^
s o r r

freie und seiner s e l b st sichere I t a -
lien ( ! ? ) stolz darauf ist , den letzten Schritt seiner
nationalen Auferstehung zu tun . Zum Schluß trank
Salandra ans das Wohl des Premierministers
Asquith nnd die Größe des britischen Reiches , den
Frieden und die Freiheit nnd auf den Sieg der
alliierten Völker .

A s q n i t h dankte in seiner Antwort für den
ihm zuteil gewordenen Empfang nnd für die ver -
traulichen und beredten Worte Salandras , er er-
innerte daran , daß die Freundschaft zwischen Italien
und England nicht erst seit gestern bestehe, nnd daß
das nationale Leben der beiden Völker z>r ,

einein
großen Teile aus den gleichen Quellen gespeist nnd
vom gleichen Geist des Masses gegen 'die Tyrannei ,
der Liebe zur Gerechtigkeit , der glühenden Leiden -
schaft für die Freiheit , dem Gefühle der Gleich-
heit der Bürger vor dem Gesetze nnd der Freiheil
des Gedankens und des Wortes beseelt sei . <̂ r
sagte : Wir werden entweder zusammen
wider st e Heu oder zusammen fallen .
Indem wir solchen Widerstand 'leisten , wie wir es
tun , werden wir einen entscheidenden und dauern -
den Si e g erkänipsen , nicht nur für uns selbst, son-
dern auch für unsere Nachkommen und für die Zu¬
kunft der Zivilisation .

Kundgebung bei der Abreise Asquiths an die
italienische Front .

Rom , 3 . April . (W .T .B .) Meldung der Agenzia
Stefani . A us Anl aß der A b r e i s e des (englischen )
Premierministers A s g u i t h fand am T -amstön
abend eine von der i n t e r v e n t i o n i st i s ch e n
Vereinigung veranstaltete Kundgebung statt .
Unter den Klangen der Musik begab sich die Ver -
einigung , von einer sehr zahlreichen Menge gefolgt ,
zum Bahnhof . Unter den Fahnen , die der Zng mir
sich führte , befanden sich anch die der Vierver¬
band s m ä ch t e und die von T r i e n t , T r i e st,
I st r i e n und D a l ni a t i e n . Salandra , Sonnino
und die anderen Minister und Staatssekretäre , der
Botschafter Italiens in Rom , der Präfekt , der Bür -
geryieister und andere , waren znr Verabschiedung
Asquiths auf dem Bahnhos erschienen . Der Ab -
schied gestaltete sich sehr herzlich . Die Menge
brachte deni englischen Premierminister lang an -
haltende Huldigungen dar . Mit Asquith stieg der
englische Botschafter in Rom , Sir Renne !
R o d d , und der Unterstaatssekretär im Kriegs -
Ministerium , General Elia , in den Zug , die den
Gast zur Front begleiten werden .

Oer Krieg Zur See.
Paris , i . April . ( W .T .B .)! Vizeadmiral

Nonarch wurde zum Chef des neugesä >aftenen
Marinekommandos der nördlichen Heereszone er -
nannt . ^ ^

Christiania , 3 . April . ( W .T .B .) Die Reederei
Fritz Olsen empfing ein Telegramm , daß ihr
Dampfer „M u m e n t o" vor Lowestoft nach
einer heftigen Explosion gesunken sei . Die
Mannschaft sei gerettet mit Ausnahme eines Man -
nes . Das Schiff war mit Koks anf der Reise von
London nach Porsgrnnd .

( © )

verschieöene Keiegsnachrichten.
Deutsche Flieger über Besancon .

INB . Besancon , 1 . April . (Indirekt .) In letzter
Zeit haben sich die deutschen Flieger wiederholt
über Besancon gezeigt . Es wurden in einem
Falle bei Ornans mehrere Bomben abgeworfen .
Die Bevölkerung von Besancon und der ganzen
Gegend des Dvnbs verlangt militärische Maßnahmen
zur Abwehr solcher Angriffe , (m .)

Ein unversöhnlicher Franzose .
Bern , 2 . April . (W .T .93 .) Im Figaro bespricht

Capns die Ausnahme der Spalt u n g in der
deutschen Sozialdemokratie bei den
französischen Sozialisten ,

'die darin ein Vorzeichen
großer Ereignisse sehen wollten . Für uns aber sagt
Capus , bleiben alle Brücken zwischen
Deutschland nnd uns abgebrochen , bis
wir unseren Feinden unsere harten Friedensbe -
dingungen diktiert haben . Darum ist diese Spaltung
in unseren Augen ein bedeutungsloses Phänomen ,
das wir völlig außer acht lassen können . Ein Haase ,
der weder Sieger noch Besiegte will , ist ebenso nnser
Gegner , wie seine Freunde im Dienste des deutschen
Imperialismus . Ein Friede , wie Haase und Lieb -
knecht ihn wollen , würde für uns 'die unheilvollste
Niederlage sein . Jeder Vergleich mit ihnen wäre
ebenso ein Verbrechen , wie ein direkter Ver -
gleich mit dem Feind .

Beschlagnahme von Hcn - und Strohvorräten .
London , 1 . April . ( W .T .B .) Reuter . Die Lon¬

don Gazette teilt mit , daß alle HenVorräte ,
sowie das ganze Stroh von Haser und Weizen
im vereinigten Königreich von der Armee mit Be¬
schlag belegt worden ist. Farmern und Viehzüchtern
wird gestattet werden , den normalen Bedarf für
ihren eigenen Viehbestand zurückzuhalten . Der Ver -
kauf von Heu und Stroh wird nur nach vorheriger
Anfrage gestattet werden und darf den Umfang der
durchschnittlichen Monatsverkäufe während des letzten
Bierteljahres nicht übersteigen .

Der neue russische Kriegsminister .
Der neue russische Kriegsminister General¬

intendant General der Infanterie S ch n w a j e w ist
im bisherigen Verlause des Weltkrieges noch gar
nicht hervorgetreten , doch war er bei den letzten
militärischen Beratungen in Petersburg bereits bei-
gezogen . Schuwajew genießt beim Zareu größtes
Ansehen , was auf sein im Februar 1910 der Landes -
verteidigungskommission mit Zustimmung des Zaren
unterbreitetes Reformprojekt für die Militär -
intendanz zurückreicht . Suchomlinow vereitelte
damals die Durchführung eines Teiles dieser Vor -
schlage. Die Wahl Schuwajews zum Nachfolger
Poliwanows dürfte vor allem darauf zurückzuführen
sein , daß die Untersuchung gegen Suchomlinow er -
gab , wie sehr Schuwajew schon seinerzeit bemüht ivar ,
der lvachsenden Korruption vorzubeugen , woran er
jedoch behindert wurde . Der Armeeskandal in Ruß -
land ist gegenwärtig so groß »nd kriegt derartige
Empörung im ganzen Reicks nnd anch bei Ruß -
lands Verbündeten , daß man in Petersburg bestrebt
ist , einen „Mann mit reinen Händen " zu berufen ,
um weui «fte«iK. W « uicn Willen zu zeigen . Da
Schuwojew bereits vor Jahren seine warnende
Stimme erhob und die Affäre Suchomlinow auf -
deckte, entfchloß sich der Zar jetzt für ihn .

Der ArmeelicsernugSskandal in Kanada .
Ottawa , 1 . April . (W .TiB .) Die Persönlichkeiten ,

die in dm A r m e e l i e s e r n n g s s k a n d a l ver -
wickelt sind, werden beschuldigt , in Verbindung mit
Aufträgen auf Granatzünder , die sie zur Aus -
führnng an Firmen der Vereinigten Staaten ver -
geben hatten , B e st e ch u n g s g e I d e r erhalten zu
haben . Oberst Allison , der Vertrauensmann des
Kriegsministers Hughes , der zurzeit in England
weilt , ist in die Angelegenheit verwickelt . Premier -
minister Borden hat dem Parlament vorgeschlagen ,
eine richterliche Untersuchungskommission einzu¬
setzen . Hughes wird unverzüglich nach Kanada zu-
rückkehren.

*
Paris , 2 . April . (W .T .B .) Infolge des völligen

Versagens der Warnnugsmittel gelegentlich der
letzten Zeppelinflüge über Paris nnd der ge -
harnischten Interpellationen in der Kammer sind die
Hornsignale der Feuerwehr setzt durch Sirenen -
gehen ! ersetzt worden .

Ottmva , 1 . April . (W .T .B .) Premierminister
Borden hat dem Unterhaus einen Gesetzesantrag
unterbreitet , der 2 5 0 Millionen Dollar für
Kriegszwecke anfordert , die hauptsächlich durch
eine Anleihe aufgebracht werden sollen . Die Zinsen
sollen durch Besteuerung des Einkommens gewonnen
werden . — Die kanadischen Rekruten -
anWerbungen haben bisher ein Gesamtergebnis
von 290 000 Mann gehabt . Die V e r l n st e be-
liefen sich aus 43 700 Mann . Die Kriegskosten
bis Ende . Februar belaufen sich anf 187 Millionen
Dollars .

*

vom Balkan.
Englische Wühlereien in Griechenland .

INB . Athen , 1 . April . (W .T .B .) Der hier er -
scheinende Chronos berichtet , die berüchtigten Balkan -
Wühler GebrüderBnxton trieben in Griechen -
land Propaganda im Sinne Englands . Sie
suchten auch den Minister des Innern , Gnnaris , auf
und baten nm dessen Vermittlung für eine Audienz
beim Köllig . Gunaris verwies sie mit ihrem An¬
liegen an S -knludis , der ihnen mitteilte , er sei nichr
in der Lage , sie zn empfangen , da man aus dem
Empfang eine politische Demonstration Heranslesen
könne . Der Chronos richtet heftige Angriffe gegen
die Gebrüder Buxton und fügt hinzu , nichts würde
Griechenland so sicher in eine abeiiteuerliätt Politik
stürzen , als die Verfolgung ihrer Ratschläge , (in .)

*
Sofia , 1 . April . (W .T .B .) Die Bnlg . Tel .-Ag.

ist ermächtigt , sämtliche Meldungen der Entente -
presse über angebliche A t t e » tat e , die gegcit
den König oder den Ministerpräsidenten geplant
worden sein sollen , ausdrücklich zu dementiereil uild
ebenso die Gerüchte , woliach Bulgarien einen
Sonderfrieden mit den Ententemächten ab¬

zuschließen wünsche , entschieden als unbegründet zu
erklären . Indem die feindliche Presse diese Albern -
heiten veröffentliche , durch die sie ihre eigenen Leser
ködern wolle , vergesse sie sich so weit , ihre Wünsch«
für Wirklichkeit zu nehmeil .

Deutschland .
Der amerikanische Botschafter bleibt .

Berlin , 1 . April . (W .T .B .) Durch amerikanische
und deutsche Blätter geht die Nachricht , daß der
Botschafter Gerard beabsichtige , 'demnächst
nach Amerika zurückzukehren nnd sich von der
demokratischen Partei in seinem Heimatsstaat New -
York als Gouverneurskanbidat aufstellen zn lassen .
Der Botschafter erklärte auf Befragen , daß er zwar
von Freunden und Parteigenosse,i in Newyork als
passender Kandidat für den erwähnten Posten ge¬
nannt worden sei , daß er es aber als seine Pflicht
betrachte , während des Krieges seinen Botschafter -
Posten in Berlin nicht zu verlassen , zumal ein mög -
licher Nachfolger sich nicht so leicht in die schwierige
und vielfach verwickelte Materie des ihm über -
tragenen Schutzes der britischen Interessen , beson¬
ders der Zivil - und Kriegsgefangenen , einzu -
arbeiten vermöchte . Er hoffe zum minbesten
bis zum Ende des großen Krieges offi
Botschafter in Berlin zu verbleiben .

SB

Msianö .
Verdächtige Pakete .

Haag , 2 . April . (W .T .B .) Wie der Nieuw e Cou »
rant erfährt , hat der britifche Gen eralpöstnreistet be¬
stimmt . daß P o st f ä ck e n a ch I r l a n d, die Waffen
enthalten oder eines solchen Inhalts verdächtig sind ,
angehalten nnd den Militärbehörden
znr Verfügung gestellt »verde » müssen .

Die Streikbewegung in England .
London , 2 . April . (W .T .B .) Etwa 10 000 A r-

better des C l y d e - B e z i r k e s feierten gestern ,um an Massendemonstrationen teilzunehmen . Es
wurde eine Protestresolution gegen die Weigerungder Regierung angenommen , die Löhne zn erhöhen .
In Liverpool kehrten 3 000 Hafenarbeiter
zur Arbeit zurück, da ihre Lohnforderungen bewilligt
worden sind . In der Eisen ^ und Stahlindustrie
Nordenglands haben die Arbeiter für die beiden
nächsten Monate Lohnznlagen erhalten .
Ein Abkommen Chinas mit der Russisch Asiatischen

Bank .
London , 1 . April . ( W .T .B .) Die Times meldet

aus Peking Pom 2!) . März : Ein wichtiges Abkommen
wurde gestern von der chinesischen Regie -
r u n g nnd der R u s s i s ch - A s i a t i s ch e n B a n k
unterzeichnet . Es vereinbart den Ban einer Eisen -
bahn voll Ch arbin nach B l a g o w j e s ch -
t s ch e n s k mit einer Zweiglinie von Mergen nach
Zizikar . Eine große Strecke der geplanten Bahn
folgt derselben Linie , wie das amerikanische
Bahnprojekt Aigun — Tschintschau , worüber
die chinesische Regierung bereits ein Abkommen nn -
terzeichnete , das aber ans die Gegnerschaft
Rußlands nnd Japans stieß . Das neue Abkommen
sieht eine A n l e i h e von fünf Millionen Pfund vor ,
die nach dem Kriege in europäischen Finanzzentren
herausgebracht werden soll. Das neue Abkommen
kann als Gegenzng gegen das japanische
A b k o in m e n vom Oktober 1913 über die Eisenbah -
nen in der Ostmongolei nnd der Südmandschnrei
betrachtet werden .

Die Wirren in Mexiko .
St . Antonio (Texas ) , 1 . April . (W .T .B .) Reu -

term 'eldiing . General Persching meldet : Die
aus 500 Mann geschätzten Streitkräften V i l l a s
sind bei Guerrero von einer Abteilung amerikani -
scher Kavallerie geschlagen worden . Die Verlust e
Vi llas betragen 30 Tote , die der Amerikaner vier
Leichtverwundete . Villa selbst war nicht zugegen . Er
soll ein Bein gebrochen haben und sich in der Gegend
nördlich von Guerrero verborgen halten . Seine
Truppen , die sich in zahlreiche Banden ausgelöst ha -
ben , sind in die Berge geflüchtet .

Ein Mordanschlag gegen Raspntin ?
Das in Christiania erscheinende Blatt Asteuposten

veröffentlicht eine Unterredung mit dein ' als Flücht¬
ling in der norwegischen Hauptstadt lebenden r n s -
fischen M ö n ch I l i o d o r , der nach den anf -
sehenerregenden Enthüllungen der jetzt unter voll -
ständige Zensur gestellten Petersburger Birschewija
Wjedomosti eine Rolle in dein vom früheren Mini -
ster A . N . Chwostow unterstützten Mordanschlag
gegen Rasputin spielte . Jliodor erzählte u . a ., am
15. Januar d . I . sei der Privatsekretär des vor kur -
zem verabschiedeten Ministers des Innern , Chwo -
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stow , R s ch e w s k i , unter dein falschen Namen
U r t e m i j e w zu ihm gekommen und habe von ihm
gefordert , daß er für 60QjD0 Rubel Leute dingen
solle, die Rasputin , der sich der Durchführung der
Chwostowschen strengen Politik gegen die Deutschen
in Rußland zu widersetzen sowie andern Ministern
entgegenzuarbeiten und sie beim Zaren zu verdäch¬
tigen versuche und der einen Sonderfrieden mit
Deutschland befürworte , ermorden sollten . Nur um
den Mordplan kennen zn lernen , habe er, Jliodor ,
scheinbar eingewilligt und die Erklärung nnterschrie-
beu , daß er für 60 000 Rubel Leute dingen wolle ,
die Raspntin nach einem von Nschewski ausgestell¬
ten Plan ermorden sollten . Eine Hofdame der
Kaiserin Maria Fedorowna sei Mitwisser ! ;t
dieses Planes gewesen . Sie sollte Rasputin tele-
phonisch ins Schloß rufen , Rschewski selbst, als
Chauffeur verkleidet, ihn dann im Auto abholen
und nach einer verabredeten Stelle außerhalb Pe -
tersburg fahren , wo Jliodors Helfershelfer ihn er-
morden sollten . Er habe auch am' 12. Februar ein
Telegramm aus Petersburg erhalten , daß alles be-
reit sei , baß das vereinbarte Geld inderBank
hinterlegt sei und ausbezahlt werde , sobald der
Plan ausgeführt sei . Da habe er, Jliodor , sich ent¬
schlossen , den Zaren , die Reichsdnma nnd vor allem
die Zarin -Witwe von Chwostows verbrecherischen
Plänen zu benachrichtigen . Da es selbst nicht nach
Rußland habe reisen können und keinen seiner hie -
sigen Landsleule dazu hatte überreden können , habe
er am 14 . März seine Frau nach Peters -
b u r g geschickt . Ihr sei es auch gelungen , seine An-
klageschrist durchzuschmuggeln und der Zarin - Witwe
zu überreichen, die ihm den Empfang selbst tele¬
graphisch bestätigt habe . Gleichzeitig m'it ihm habe
die Geliebte Rschewskis den Mordplan verraten .
Diese Enthüllungen hätten die Verabschiedung
Chwostows bewirkt, die jedoch politisch keine Ver¬
änderung herbeiführen werde, da die Reaktion
immer noch übermächtig sei . Nur die Revolution
könne Rußland rette » .

So abenteuerlich und unwahrscheinlich diese Eut -
hüllungen lauten , sie werden, wie die Kölnische
Zeitung meldet, mittelbar teilweise wenigstens,
durch den Chef der Geheimpolizei in Christiania
bestätigt Diese teilte dem Blcktte Astenposten mit ,
er habe seit August 1914 von Jliodors Aufenthalt
in Christiania und ebenso von seinem Verhältnis zu
Rasputin gewußt. Weiter wird beseitigt, daß ein
Russe namens Artemijew im Januar zwei Tage in
Christiania gewesen ist, nnd daß die Polizei der
Frau Jliodors zu ihrer Reise nach Rußland einen
Ausweis ausgestellt hat . Vielleicht will Jliodor
jetzt, nachdem der Mordplan gescheitert ist , wieder
die Gunst des allmächtigen Rasputin gewinnen .

Stockholm , 1 . April . (W .T .B .) Der Umfang
der schwedi s ch e n F l e is ch a n s f u h r , hauptsäch¬
lich der Ausfuhr von Konserven, wurde von der Re-
gierung für den Monat April auf 70 Prozent der gc -
wöhnlichen Ausfuhr herabgesetzt .

(°<? )

Karlsruhe , 3 April l9lk .
Sammlung von SsiÄatsnbrzesen

ans Sem $eld .
Nach Verständigung mit dein Generalkommando

soll eilte Sammlung von Briefen k a t h o-
lischer Soldaten herausgegeben werden, die
gegenüber gewissen Anklagen im feindlichen Ans-
Zand Zeugnis geben sollen von dein sittlich . hohen ,
von der Gerechtigkeit der deutscheil Sache durch-
drungeneu Denken und Handeln , von der gemüts-
tiefen und warmherzigen Art und dein Veten und
Teben unserer Soldaten . Der Auftrag zur Heraus -
gäbe dieser Briefe wurde vom „Arbeitsausschuß für
Verteidigung deutscher und katholischer Interessen
im Weltkrieg" Hern ? Uttiversitätsprofessor Dr . G.
P f e i l s ch i s t e r in Freiburg i . Br . (Karlstr . 53 III)
erteilt , der bekanntlich auch Herausgeber des aus -
gezeichneten Buches „Deutsche Kultur , Katholizis -
»Iiis und Weltkrieg" ist . Auch wir Möchten unsere
Leser darum bitten , dieses schöne und für uns sehr
bedeutsame Werk durch Einsendung voll Briefen ge -

Das Kattbsr .
Novelle voil Adolf M ü l l n e

IS) t Fortsetzung. »
Das schien auf Ferdinands Begreifnngsvermogen

einige Wirkung hervorzubringen , die auch das Ge -
müt in Tätigkeit zu setzen schien . Er schwieg einige
Sekunden und sagte dann mit einem Seufzer : „Ha !
wenn mir pur einer erklären könnte , wie er anders
umgekommen!"

„Die Erklärung, " erwiderte Rebhahn, „ im allge-
meinen wenigstens, liegt auf der Hand .

"
Ferdinand sah ihn höhnisch an , öffnete seine Rechte

und sah lächelnd hinein.
Es ist sonnenklar," fuhr Rebhahn fort , „die Uni -

stände dulden durchaus keine andere Annahme : die
erwiesenen Tatsachen zwingen den menschlichen Vor -
stand zu der Ueberzeiigung, daß ein anderer Schuß ,
gleichzeitig mit der Ladung Ihres Gewehres , ans
bedeutender Entfernung vielleicht , Ihrem Bruder
die größere Kugel in die Brust gejagt hat . Kann
denn nicht einer der Wilddiebe in ebendiesem
Augenblicke sein Ziel , das Wild gefehlt haben?" —

Albus zuckte, seine Hand schloß sich, er stand auf
und niachte mit scharf zusammengedrückten Lippen
einen raschen Gang durch das Zimmer . „Der ist
schlau ! " sagte er vor sich hin und fuhr dann , zu mir
gewendet, fort : „Aber er sssngt mich nicht , denn er ist
doch ein dummer Teufel ; diesmal hält ' er eine
bessere Gestalt annehmen sollen . In dieser Hab ' ich
ilm gleich erkannt .

"
Bei dieser Hartnäckigkeit des Wahnes blieb nichts

übrig als denselben unberührt zu lassen und zn er-
warten , ob die Natur und die Zeit ihn davon be¬
freien würden.

1 9 . Die K latschb ii ch s e.
Rebhahn reichte nun die zweite Verteidigungs -

schrift ein , und ich eilte um so mehr mit dem Be¬
richt da ich ein Urteil erwartete , das den Unglück-

nannter Art zu unterstützen. Aus dem schreiben
Herrn Professor Pseilschifters, mit dem er um Zu -
sendung katholischer Soldatenbriefe bittet , fei folgen-
des hier wiedergegeben:

Da eine Sammlung l>on Briefen katholischer Sol -
daten mit solch ausgesprochen religiös sittlichem Inhalt
nur zustande kommen kann , wenn der hochw. KlernS und
das katholische Volk selbst seine weitgehende Unter -
stützung leiht , so bitte ich im Interesse des guten Rufes
unserer Soldaten bor der ganzen Welt , mir Briefe , die
für diesen besonderen Zweck geeignet sind, zur Wer-
öffeutlichung zu übersenden .

Weil diese Sammlung in erster Linie im Ausland
überzeugend wirken soll, muß auf den dokumentarischen
Charakter derselben ein besonderes Gewicht gelegt wer -
den . Deshalb erbitte ich , wenn irgend möglich , die Ein -
fendung der Originale der Briefe . Dem Original
wären , soweit das nicht aus dem Texte selbst Hervorgeht ,
ergänzende Notizen beizugeben über Ort (zum
mindesten Bezeichnung des Kriegsschauplatzes ) Und Zeit
^namentlich Jahreszahl ) der Niederschrift des Briefes ,über den vollen Namen des Briefschreibers und des
Adressaten , über das persönliche Verhältnis beider (ob
Kind und Eltern , Geschwister , Pfarrer und Pfarrkiud ,
Lehrer und Schüler usw . ) , über Alter , Stand , Beruf ,
militärischen Rang und etwaigen Tod des Briefschreibers
und über ähnliche für die Würdigung des Inhalts viel -
leicht wichtige Umstände . Nach Herstellung einer Ab-
schrift wird das Original sofort wieder zurückgestellt

Auch schon veröffentlichte Briefe können eingesendet
werden , sie wären ebenso zu behandeln und zu er -
gänzen wie die Abschriften von Originalien .

Es bedarf keiner besondern Versicherung , daß der In¬
halt der Briefe nur mit strengster Diskretion Ber -
Wertung finden wird .

*
■+• Offenburg , 3 . April . Der Augustinus -

verein zur Pflege der katholischen
Presse , L a n d e s g r u p p e Baden , hielt ge -
stern unter dem' Vorsik des Herrn Landgerichtspräsi-
deuten Gießler - Mosbach im Hotel „Union"
eine von Verlegern und Redakteuren der katholischen
Blätter aus dem ganzen Lande sehr zahlreich be -
suchte Kriegstagung ab . Ein lebhafter Gedanken -
auswusch über die Schwierigkeiten der Presse unter
den heutigen Kriegsverhältnissen führte zu verschie-
denen praktischen Vorschlägen , wie durch engere
Fühlungnahme der einzelnen mit der Ge -
samtheit der katholische» Blätter Abhilfe nnd Er -
leichterung geschaffeil werden könnte. In der
Hauptsache fanden die Vorschläge einmütige Villi -
gimg. Auf diese mehr kriegswirtschaftlichen Erör -
terungen folgte eine Aussprache über die Lage, die
den festen Willen der katholischen Presse kundgab,in treuer Pflichterfüllung durchzuhalten bis zum
endgültigen Siege des Vaterlandes . Herr Präsident
G i e ß l e r gedachte zum « chlnß noch in ehrenden
Worten des verstorbenen Veteranen der Zentrums -
Partei , Abg . Birkenmayer , zu dessen Ehren sich die
Anwesenden von den Sitzen erhoben. Die Tagung
verlief in schönster Harmonie . Mögen die Bera¬
tungen reiche Früchte tragen für unsere katholische
Presse, die in dieser schweren Zeit nicht auf Rosen
gebettet ist .

gj

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht - den Amtsrichter jrarl Hellinger in
Triberg in gleicher Eigenschaft nach Baden zu versetzen
und den Genchtsassessor iiuri Müller aus Heidelberg
zum Amtsrichter in Triberg zu ernennen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen vom 23 . März
3916 wurde den Oberpostassistenten Jos - Hub er in
Achern , Ehrist . H einzma n n , Aug . Keller und
Franz Wimm er in Baden , Balthasar Van mann
in Ettlingen , Otto Neureither , Ludwig Scheidel ,
Joseph Schreck und Andreas Wettstein in Heidel¬
berg , Hermann Becke r , Josepb Eonradh , Felix
Grammelspacher , Philipp Hagmaier , Friedrich
Mü fe » er , August Mose r , Wilhelm Zimmer -
m a n n I und Karl Zweydinger in Karlsruhe , Joh .
K e n t i s ch e r und Jakob Walter in Mannheim , Karl
Frey in Mosbach . Wilhelm Rudolph in Pfvrzheim ,
Adolf Fraß iu Rastatt , Georg Fath in Wcinheim und
Wilh . J eß berge r in Eberbach , sowie den Poftverwal -
teriu Bernhard Heiß in Mudau , Wilhelm Hofacker
in Durmersheim , Karl Hoiiold in Malsch , Amt Wies¬
loch , und Johann Rüg er in Waibstadt der Titel Post -
sekretär und den Obertelegraphenassistenten : Gottfried
Groß in Heidelberg , Otto Körner und Leo Wil -
l i m S k i) in Karlsruhe , Gustav H u m m e l, Julius

lichen von der Selbstanklage des Totschlages gänzlich
lossvräch?. Mit nichtenl

„Ztvar sei es — meinten die Herren — bewand¬
ten Umständen nach nicht schlechterdings undenkbar,
daß der Heinrich Albus durch den , es sei il»n ab -
sichtlichen oder zufälligen , Schuß eines Dritten ge-
fallen sein könnte: da aber der Jnquisit bei seinem
speziellen Geständnisse beharrt , und da ein anderer
Täter oder Veranlasser des erfolgten Totschlages
bis jetzt nicht auszumitteln gewesen : so sei der Fer -
dinand Albus bis zur völligen Ausführung feiner
Unschuld in einem Zucht - oder Arbeitshause zn ver-
wahren , von Rechts wegen . * )

Da der Zustand des Irrsinns , in welchem Albus
fortdauernd sich befand, nicht gestattete, ihm das
Erkenntnis zu publizieren , so wurde es dem Doktor
Rebhahn als dem Defensor eröffnet .

„ Ei , daß ihr schwarz würdet ! " rief er aus : „lver-
den bald den Grandsalz aufstellen, daß keiner eher
für unschuldig erkannt werden darf , bis er den
Schuldige« Herbeigeschaft. Wollt ' ich nun doch bei -
nahe, daß ich der wäre , fiir den Albus mich hält , um
den Kerl auszuspüren , der die verfluchte mystische
Kngel abgeschossen hat .

"
Er hatte diese Worte kanrn ausgesprochen, so

brachte der Postbote ein Paket von einer Gerichts-
stelle des Nachbarstaates. Der Beamte sendete mir
beglanbte Abschrift eines Aktenstückes mit der Be-
merknng, daß er nach allein, was er durch das Ge-
nicht von der merkwürdigen Untersuchung gegen
den jungen Albus vernommen habe , glauben müsse,
dasselbe werde über jene dunkle Tache einiges Licht

* ) „Dieses Urteil ist fast noch charakteristischer als
das vorige , und ich glaube , allen Mißdeutungen durch die
Versicherung vorbeugen zu müssen , daß es das Erzeug -
nis eines deutschen Bodens ist, welcher seit einem Viertel -
jahrhundert seine Gestalt dergestalt verändert hat , daß
er für untergegangene geachtet werden kann . " Anm . des
Verf .

N e i ch e l t , Otto S ch ö n e und Jul . W i l k e in Mann -
heim , Tbomas Dörner in Pforzheim fowie Emil
Menold in « insheim der Titel Telegraphensekretär
verliehen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh .
üauses , der Justiz und des Auswärtigen vom 18 . März
3916 wnrde dem Oberpostassistenten Robert Löhle in
Konstanz , den Postverwaltern Adolf 'Rebholz in
Badifch - Rheinfelden und Hermann Heim in Tiengen
( Amt Waldshut ) , den Oberpostassistenten Franz Budde
in Ofsenburg , Wilhelm Schneider in Freiburg , Ernst
Limb in Offenburg , Wilhelm S ü t t e r l i n in Kon -
stanz , Joseph Kempf in Lahr , Konrad Moser und
Johann T h ö r l e in Freiburg der Titel Postsekretär
und dem Obertelegraphenasftstenten Georg A l b r e ch t
in Freibnrg der Titel Telegraphensekretär verliehen .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
auf Grund des § 30 des Schulgesetzes deu Hauptlehrer
Konrod Arnold an der Volksschule in Plankstadt , Amt
Schwetzingen , zum Schulleiter daselbst mit der Amts -
Bezeichnung Rektor ernannt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat den
Obereisenbcchnfekretär Wilhelm Böhle in Konstanz zur
Zenkralverwaltnng in Karlsruhe versetzt .

) * (

Chronik.
Saösn .

II . K . Karlsruhe , 29 . März . Da vielfach Un-
klarheilen über die Freigabe der Mindestmengen für
den Kleinverkanf nach Z 6 der Verordnung vom
1 . 2. 1916 WM . 1000/11. 15 . K .R .A. , betreffend die
Beschlagnahme nnd Bestandserhebung von Web - ,Wirk- und Strickwaren , bestehen , sind Pom Stell -
vertretenden Generalkommando des 14. Armeekorps
Erläuterungen herausgegeben worden, von denen
in der Geschäftsstelle der Handelskammer Karlsruhe
eine Abschrist zn haben ist.

X Karlsruhe , 2 . April . Der Mittelbadische
Bwnereiverband hat die Eingabe des Basischen
Gastwirteverbandes betreffend die Einstellung
des F l a s ch e n b i e r h a n d e l s an Private und
die größtmögliche Einschränkung der Lieferung ail
Flaschenbiergeschäfte abschlägig verbeschieden .
In seiner Antwort betont der Mittelkidische
Brauereiverband , daß sowohl die Lieferung von
Bier all Private wie an Flaschenbierhändler seit
dem Kriege immer mehr nachgelassen habe.

tzz UnteröNiishcim, 2 . April . In dankenswerter
Weise ist dem Bürgermeister hier durch die in
Busfalo wohnenden, vor Jahren hier ansge -
wanderten hiesigen Einwohnern , fiir die
vom Kriege b e t r o f f e n e n F a ni i l i e n, der
Betrag von 9 3 7 .4 4 Mark zur Auszahlung zu¬
gegangen.

•? Ladenburg , 2 . April . Heute feierten die Ehe-
leute Jakob Fetz er , Landwirt und dessen Ehefrau
Christina geborene Stiibenauer in seltener
Rüstigkeit im .Kreise ihrer Kinder und Enkel das
Fest der g o l d e n e n H o ch z e i t.

=r = Mannheim , 2 . April . Der Stadtrat hat be -
schlössen versuchsweise zwei Fahrt ü ch e n ein¬
zurichten . die alltäglich um die Mittags - und" "ivMMr oke ocrWeteiiAi ' TmoMlle befahren
und warme Speisen zum Preise von 20 Pfg . für die
Portion 04 Liter ) abgeben sollen . Die Speisen
werden in der Milchzentrale hergestellt. Zu den
Fahröüchen haben Fran Geh. Kommerzienrat
Julie L a u z und Kommerzienrat Dr . Karl
L a n z , sowie Fran Geh. Kommerzienrat August
Röchling je 10 000 Mark , zusammen 30 000 Mk .,
gestiftet.

Brühl , 30 . März . Dr . Karl Lauz über-
mitteile namens der Familie Heinrich Lanz in
Mannheim der Gemeinde Brühl den Betrag von
0200 Mark zur Bestreitung der Einqnartierungs -
lasten . Zu demselben Zwecke gingeil der Gemeinde
von der Rheinischen G u lii IN i . und C e l -
luloidsabrik in Neckarau 1000 Mark zu .

G Wcinheim, 2 . April . Eine dieser Tage hier
abgehaltene Versammlung des Rabatt spar -
Vereins und des 5k a u f m ä n n i f ch e n Ver -
eins hat sich für die Einführung des
8 - U h r - L a S e n s chl n s s e s während der S o in .
m e r m o ii a t c ausgesprochen . Dagegen wurde es
abgelehnt, die Einführung der vollständigen Zonn -
tagsruhe durchzuführen nrtt Rücksicht darauf , daß

verbreiten . Dabei lag, besonders verwahrt , ein gol-
tiener Siegelring mit den Buchstaben H . A . zu bei¬
den Seilen eines Merkurstabes , der auf einem
Anker ruhte , nnd eine Kugelbüchse von so kleiner
Gestalt , daß man sie fast für eine liliputanische
hätte halten können . Der Lauf war fruun acht Zoll
lang und hatte Haar - oder Schneidezüge (Züge ohne
Zwischenfelder ) , wie diejenige Art von Pistolen , die
über die gewöhnliche Pistolenferne und bisweilen
auf hundertfünfzig schritte weit im Kernschusse
trageil . Sie schien aus einem solchen Pistol gemacht
zu sein , denn der kurze Backenanschlag war ange¬
setzt nnd ließ sich abschrauben . Augenscheinlich eine
Wilddiebsbiichse . Beide Gegenstände waren in der
Tat bei einem der Gauner gefunden worden, die
man nach Heinrichs Ermordung im >scheidewalde
aufgehoben hatte . Er naünte sich Rollkopf, und die
ggeen ihn geführte Untersuchung hatte bald ergeben,
daß er früher zu einer überrheinischen Räuberbande
gebört hatte , eingefangen, mehrerer Mordtaten über-
führt , z» >n Tode verurteilt worden, aus dem Ge -
fängnisse entsprungen war . nnd sich zu den Wild-
nnd Viehdieben des Scheidewaldes gesellt hatte :
seiner Versicherung nach in der Asicht, sein Lebeil zu
bessern , weil er gewußt, daß nian hier einen schtoe-
reit Eid tun müßte , keinen Menschen unizubringen ,
es wäre denn in dringender Gefahr des eigenen Le-
bens . Diesen Eid wollte er auch pünktlich gehalten
haben : allein die Aenßernng des Richters, daß dies
die verwirkte und jenseits des Rheins schon über ihn

.ausgesprochene Strafe seiner früheren Mordtaten
nickt mindern könne , bewog ihn zn dem Geständnis ,
daß er denselben , kurz vor seiner neuen Gefangeil-
nebnluilg, doch einmal gebrochen liabe , woran eigent-
lich der Waldhanptmann selbst schuld gewesen , weil
er ihm ein Gewehr gesenkt , das kaum halben
Arms lang gewesen nnd dennoch 200 Schritte weit
habe schießen sollen .

(Fortsetzung folgt.)

auch in den hessischen Nachbarstädten die vollstän-
dige Sonntagsruhe nicht besteht .

: Pforzheim , 2. April . Das Eiserne Kreuz
erster Klasse erhielt der Fliegerleutnaut Otto
Pfälzer ^ ohn des Fabrikanten Pfälzer von
hier . Leutnant Pfältzer wurde für die Besiegung
eines feindlichen Flugzeuges ausgezeichnet. Er ist
in seinem Berns Kaufmann .

X Rastatt , 2 . April . Als unlängst die deutsche
H e i m a t a r m e e aufbrach zur siegreichen Geld -
s ch l a ch t , gaben bekanntlich auch die 'Schüler in
Alldeutschland ein glänzendes Beispiel echter Vater¬
landsliebe . In dieser Geldschlacht hat auch die
Rastatter Schuljugend wacker niitgesochten und
einen sehr respektablen Betrag für die 4. Kriegs -
a »leihe gezeichnet . Als Zeichen freudiger Auer-
keunung für dieses tapfere Verhalten hat das
Rektorat angeordnet , daß an, Montag , den 3 . April ,
in sämtlichen ihm unterstellten hiesigen Schulen
der Unterricht ausfällt . Recht so : denn
das wird gewiß den Kindern zeitlebens eine Erinne¬
rung an diese schwere Zeit Dentschlanös sein und
bleiben.

X Rastatt , 2 . April . Vom Großh . Bezirksamte
wurde der Gemeinderat veranlaßt , auch im Bürger -
ausschuß bekannt zu geben , daß der Verband öffent-
licher Lebensversicherungsanstalten in Deutschland
eine Versicherung für Kriegspaten ein -
geführt hat. Es kamt darnach seder Kriegspate
werden, der sich verpflichtet, Mindestens einen Mo-
natsbeitrag von 1 Mk. wählend der Dauer von
14—10 Jahren fiir ein von ihm selbst ausgewähltes
Kriegspatenkind zu bezahlen. Die Auszahlung der
Versicherungssumme findet nach vollendetem 14.
Lebensjahre des Patenkindes statt .

: : Baden -Baden , 2. April . Am Mittwoch fand
hier die ordentliche K r e i s v e r f a m m l n n g für
den Kreis Baden statt . Den Vorsitz führte
Oberbürgermeister Fieser . Der Voranschlag
wurde einstimmig a n g e n o in in e n.

-r- Lahr , 2 . April . Die hiesige Jndustriever -
einiguilg hielt eine Versammlung ab , in der Stadt -
rat Theodor Kaufmann über „die deutsche
I n d u st r i e und d e r K r i e g" sprach. Kom-
inerzienrat Heidlauss verbreitete sich über die Frage
der Kriegs'gesellschaften und Kriegslieferungen .
Oberbürgermeister Dr . Altfelix beleuchtete die
befondere Entwickelnng für die Stadt Lahr , in -sbe-
sondere die Beschäftigung ihrer Industrien , den
Arbeitsnachweis und die Einstellung Kriegsbc-
schädigte? , Fragen , zu denen verschiedene Anwesende
eigene Erfahrungen mitteilen konnten, lleberein-
stiinntend kam der Wille zum Ausdruck, den
Kriegsteilnehmern wieder Arbeits¬
gelegenheit zu geben und den Kriegs -
beschädigten zu helfen , tunlichst im frühe-
ren Beruf wieder tätig zn werden,

X Freibnrg , 2 . April . In einem Erlasse an die
katholischen Pfarrämter nnd Knratien weist das
Erzbischöfliche Ordinariat darauf hin , daß jedes
Kaufangebot auf Glocken abzuweisen ist. Wenn eine
Glocke für Hoeroszwecke abgegeben werden kann
und soll, fo ist in Baden an den Katholischen Ober-
stistungsrat unter Darstellung der einschlägigen
Verhältnisse zu berichten .

chj: Freibnrg , 2 . April . Der Gesamt s ch a d en
der durch den Da ch st n h l b r a n d im Ober -
realschnlgebälide entstanden ist, wird auf
über 200 000 Mark geschätzt , da,auch das drnte
Stockwerk durch die hineingeschlenderten Wasser -
massen stark beschädigt worden ist . Än eine Bei ^
Wendung des Gebäudes als Lazarett oder als
Schule ist auf längere Zeit nicht zn denken . Das
Gebäude war im Jahre 1872 mit einem Auswand
von G00 000 Mark erbaut worden . — Im Alter von
5>9 Jahren ist hier Herr August H a u e r w a s ge-
storben. Er war seit Kriegsausbruch in Algier
interniert und wurde , wie es iu der Todesan -
zeige heißt, am 27 . März ds . Is . den Seinen wie¬
dergegeben. Nur kurze Zeit genoß er das Glück der
Freiheit : er starb an den Folgen der sranzö -
s i s ch e il Gefangenschaft.

-s- Obcralpfen , 2 . April . Adlerwirt Konrad
Bär wurde von seinem Pferde getreten . Die
Verletzungen sind sebr ernster Natur . Zehn Rippen
sind gebrochen und die Liinge durchstoßen .

Theater und Musik .
Großh . Hoftheater . Der Ii . historische Lustjpiclabend

brachte ein aus deni Sande der vergessenen Literatur
ausgegrabenes altes Stück des im Jahre 1652 verstor¬
benen Hofrats , Professors der Geschichte nnt > deutscher
Literatur , Dr . Ernst Raupach . Es ist die vor vielen
Jahrzehnten an allen Theatern aufgeführte Posse (Lust -
spiel ? ) „ Die Schleichhändler " . Raupach hat sich
beinahe in allen Gattungen des Dramas versucht , in fast
allen , was Glänzendes , aber in keiner war Voll¬
endetes geleistet . In seinen Trauerspielen ist viel
theatralischer Esfekt , aber es fehlt stets die plastische Ge -
ftaltnng der -Charaktere . In feinem großen Zhklus von
IU Stücken , „Die Hohen st a u f e n "

, versuchte er
Shakespeare nachzuahmen , aber dies Wagnis mißlang .
Was nun diese „ Schleichhändler " betrifft , so sind
sie eine Satire aus die Zigeuner - und Räuberromanti !
seiner Zeit , aber auch hier ist es ihm nicht gelungen , au ?
den Hauptfiguren des Stückes , dem „Till " nnd dem
./Schelle " , stehende Figuren einzuführen . Tie komischen
Mittel sind alt und abgenützt , die Witze übertrieben , deir
Personen fehlt überhaupt Individualität und Wahrheit .
Doch bei alledem hat das Stück ein gewisses
Etwa s, das interessiert und die

^ Ausfälle auf die in
der Romantik zerfließenden Schwärmerimien und
Schwärmer zwingen unbedingt zur Heiterkeit . Und
deshalb schätzen wir es immer , mit vielen anderen öl^
leren Datums , noch höher als gewisse moderne Stücke,
wie sie zuweilen noch bis kurz vor Kriegsausbruch aus -
tauchten , über deren Wassern der Geist der Frivolität
schwebte, jener wildgewordene Geist , der auf alles hufteta
und spöttele , was Geschmack, Kultur und Tradition hdfet .
Jener Geist , der , der sich unwiderstehlich vorkommt , ivenn
er gewisse kleine familiäre und gesellschaftliche Bor
kommnisse , die von anständigen Leuten Überhaupt uich*
besprochen werden , reckt indiskret in die Modelle eines
exlra ersonnenen funkelnagelneuen Wortspieles zwingt !
— Das Stück wurde eben früher viel gegeben , weü
der Dichter es trotz der erwähnten Mängel treffliw ver »
stand , seine eigenen , wie die erborgten Wife*
lebendig zu gestalten und sie durch starken theatralischer
Effekt zu stützen . Wenn es aber heute noch wirken soll
so muß es in einem so frischen , temperamentvollen Zngt
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Donaucschingen , 2. April . Im großen
Weiher des Fürstlichen Parkes sind drei
Schwarzhalsfch w n n e eingesetzt worden .

X Villittgen, 2. April. Uhrmacher Mathias
Ichwarzwnlder und Frail begingen heute ,

das
Fest der g o l d e n e n H o ch z e i t . Schwarzwälder
ist 74 , seine Frau 72 Jahre alt .

) ! ( Badcnwcilcr , 2 . April . Der Besitzer des hie -
sigen Schwarzwaldhotels E . C h r i st e n ist im?
Alter von G5 Jahren gestorben .

X Stockas 2 . April . Hier wird eine M u t t e r -
beratnngsstelle errichtet werden . Die ^ U >dt-
gemeinde Stockach hat zu diesem Zwecke einen Saal
des Krankenhauses zur Verfügung gestellt .

Sb Moos bei Radolfzell , 2 . April. Die Familie
P a t s ch e i d c r hier ist seit November 1914 ohne
Nachricht über Johann Patscheider , der bei Kriegs -

ausbruch beim 2 . Tiroler Kaiserregiment einge¬
treten ist. Durch Verniittelnng des Roten Kreuzes
in Wien konnte nun in Erfahrung gebracht werden ,
daß der Vermißte in Krasnoufimsk iin Gonverne -
inent Perm (Rußland ) in Gefangenschaft
lebe.

ll I Konstanz, 2 . April . Wie i » der Vollver -
sammlung der Handwerkskammer
mitgeteilt wurde , find von der Kanuner namhafte
Militärlieferungsanfträge fifr Wagner , schpiiede ,
Schlosser , Schneider , Sattler k . vermittelt worden .
Die Kammerleitung gibt sich ständig alle Mühe ,
lveitere Aufträge zu erhalten . Die Kammer sprach
sick bezüglich der Ausführung staatlicher Bmi -
arbeiten dahin aus , daß während des Krieges
größere Projekte derart vorbereitet werden sollen,
daß sofort nach Friedensschluß an die Ausführung
herangetreten und damit den aus dem Feld heim -
kehrenden Handwerkern sofort Arbeitsgelegenheit
verschafft werden kann .
Ms anderen deutschen Staaten .

Ein Scherz mit bedeutsamen Folgen .
Augsburg , 31 . März . In einem Zimmer des hie -

sigen Garnisonslazaretts befindet sich ein Soldat , der ,
im Felde draußen verschüttet , seit Wochen vollständig der
Sprache beraubt war . Trotz aller Anstrengung
gelang auch nicht ein Wort . Gestern erlaubte sich ein
Kamerad , der im gleichen Zimmer liegt , einen harmlosen
Scherz . Er klopfte laut an die Türe , riß die Türe aus
und trat ei» . Ter stumme Kamerad , der eben am Tische
sah und schrieb, erschrak darüber . „ Du sitzst ja auf
meinem Stuhle . Laß , ich hole mir einen andern " , sagte
der Eingetretene . „Ich kann ja auch morgen schreiben, "

erwiderte der stumme Kamerad . Von diesem Augenblick
an konnte er sprechen , was und wie er wollte und
war febr glücklich darüber . DaL „ Wunder " sprach sich
sofort im ganzen Lazarett herum und erregte beträcht -
liches Aufsehen .

)* (

Karlsruhe , 3 . April 1916.
X Liszt - Abend im Grosih . Hoftheater . Man schreibt

uns : Professor Walter Petzet , der Solist des Abends ,
hat sich durch seine pianistischen Leistungen in vielen
Städten einen guten Ruf errungen . In dieser Konzert -
Üuioii spielte er u . a . in Alteirburg , Halle , Rostock , Nürn¬
berg und München und hat stets glänzende Erfolge er -
zielt . Mit großem Interesse wird daher seinem Wieder -
auftreten in Karlsruhe , der Stätte seiner früheren Wirk -
samkeit entgegengesehen . Die Faust -Sinfonie wurde
vom Hoforchester letztmals 1808 aufgeführt . Dieses
zündende Werk wird auch diesmal wieder nachhaltigen
Eindruck bei den Zuhörern hinterlassen . Es sei noch be-
sonders darauf hingewiesen , daß der Beginn des Kon -
zertes auf 8 Uhr oerlegt worden ist , Ende nach 10 Uhr .
Die Generalprobe 'beginnt bereits halb 11 Uhr früh .
Karten erhältlich im Hoftheater und der Musikalien -
Handlung Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstraße .

- x : Eine interessante Ausstellung im Landesgewerbe -
nmt (Karl Friedrichstraße 17 ) . Im Landesgewerbeamt
wurde gestern vormittag eine beachtenswerte Ausstellung
eröffnet . Es handelt sich um Arbeiten , die gefertigt
wurden in den vom LandeSgewerbeamt in Verbindung
mit dem Landesausfchuß für Kriegsinvaliden -
fnrsorge veranstalteten Uebnngskursen für
K r i e g s i u v a l i d e. Diese Kurse sinden statt für
solche Invaliden , die aus ihrem Militär -Verhältnisse ent¬
lasten sind ( Rentenempfänger ) und jetzt darauf auge -

r
" t ' eü liui3/ sich eine Existenz zu schassen. Die Zöglinge

Nnd daher mit großem Eifer an die Arbeit gegangen
und das , was sie in dem Kursus für Maler fertiggestellt
haben , ist ein schönes Zeugnis für den Ersolg , den das
Gewerbeamt auch mit dem Lehrgang erzielte , der neun
Wochen dauerte . Als Lehrer waren dabei Zeichenlehrer
Bold , die Malermeister Schweizer und Haag

tätig . Der Lehrstoff besteht aus Schriftenzeichnen uud
Schriftenmalen , Glasätzen nnd GlaSvergo .'den und
Möbelmalen , also in Beschäftigungen , die in der Werk -
statte ausgeübt werden können , da die Invaliden insolge
ihrer Verletzungen zumeist zu Baumalereien nicht mehr
verwendbar sind . — Die Teilnehmer an dem gleichsalls
von dem Landesgewerbeamte veranstalteten Kursus für
autogenes S ch w e i ß v e r s a h r e n haben sämtlich
schon Stellungen in industrielle » Betrieben erhalten .
Die von ihnen gefertigten Arbeiten sind ebenfalls ans -
gestellt . Die Ausstellung ist geöffnet bis zum 9 . April .
Der Besuch ist unentgeltlich und kann jedermann entp -
fohlen werden .

: : Unfälle . Gestern nachmittag wollte ein IL Jahre
alter Zahntechnikerlehrling von hier an der Ecke ^ von
Westend - und Bismarckstraße anf einen in der Fahrt
befindlichen Straßenbahnwagen springen , kam dabei zu
Fall , brachte den Fuß unter die Schutzvorrichtung des
Anhängewagens und erlitt schwere Verletzungen . Er
wurde zunächst durch

' Soldaten nach dem Neservelaza -
rett IV und von dort mittelst Autos in das städtische
Krankenhaus verbracht . Ein Verschulden dritter Perso -
neu liegt nicht vor . — Am Samstag abend 8.30 Uhr
stieß daö Auto eines hiesigen Arztes mit der Deichsel
eines quer über die Geranienstraße ausgestellten , un¬
beleuchteten Pritschenwagens zusammen , wobei der
Krastwageusührer leicht verletzt uud das Auto beschädigt
wurde .

HMene - Mftelwng

Mutter unö Säugling .
Im kleinen Festhallesaal wurde am Samstag nach-

mittag die Wanderausstellung der Volksborngesellschast
eröffnet . Dazu waren u . a . erschienen der Finanzmini -
ster Dr . Rheinboldt , Ministerialdirektor Geh . Rat
Pfisterer , Generalleutnant Nink v. »Baldenstein , Ober -
bürgecmeister Siegrist .

Die Volkborngc >ellschaft , die Veranstalterin der Aus -
stellung , hat es sich zur Aufgabe gemacht , Belehrung über
Bau und Leben des Menschen , über Gesundheit und Ge¬
sundheitspflege , über Krankheit , Krankheitsverhütung
und Krankenpflege , sowie über sonstige Fragen , die zur
Volksgesundung in Beziehung stehen , in möglichst weite
Kreise des Volkes zu tragen . In erster Linie soll diese
Belehrung durch Wanderausstellungen geschehen, die je-
weils eiu bestimmtes Gebiet der Hhgiene in möglichst ab¬
geschlossener Form zur Anschauung dringen . Als Thema
ihrer ersten Ausstellung wählte die Volksborngesellschast
„Mu tter und Sänglin g

"
, ein Gebiet , aus dem die

Aufklärung am meisten nottut und auch am ehesten Er -
folge verspricht .

Das Vorstandsmitglied der Volksborngesellschast , Herr
Verlagsbuchhändler Alfred Müller in Brede », hielt die
Eröffnungsrede , i» welcher er die gemeinnützigen Zwecke
der Volksborngesellschast und dieser Ausstellung dar -
legte . Ihr Bestreben geht von der Erkenntnis aus , daß
zur Gesundung des Volkes weit mehr
Kräfte und Mittel in den Dien st der Volks -
a u f k l ä r n n g gestellt werden müssen . Sic berücksich¬
tigt dabei die Ergebnisse der vorurteilsfreien Wissenschaft-
lichen Forschung , ohne sich indessen Irgend einer Geistes -
richtnng gegenüber zu binden . Sie paßt ihre Dar -
bietungen möglichst dem Bedürfnis und dem Empfinden
des Volkes an lind nimmt alle Mittel uud Wege der
Belehrung — Sprache und Schrift , Anschauung uud Er -
lebenlasse » — in Benutzung , um nicht nur belehrend ,
sondern auch unterhaltend und anregend zu wirken .

. Im Kampfe , gegen Krankbeiten des Volkskörvers ist
neben ausreichender Hilfe für soziale Not die mächtigste
Waffe die Aufklärung . Die Wissenschaft lehrt uns
den Feind erkennen und zeigt uns de » Weg , ihn zu
vernichten . Das Thema „ Mutter nnd Säugling " hat die
Volksborngesellschast für ihre erste Wanderung deshalb
gewählt , weil es besonders zeitgemäß ist — vor allem für
uns Deutsche —, deren Volkstum bedroht wird uud
deren Volksgesundheit bedenklich schwankend geworden ist,
— denn bei dem Wunsche , die Volksgesundheit zu stärken ,
liegt es nahe , die Aufgabe im Kernpunkt anzugreifen —
in der Fortpflanzung des Volkes .

Freilich ist die Erkenntnis , daß das Schicksal der
Völker in der Kinderstube entschieden wird , schon alt uud
es wurde und wird sehr viel für die Gesundheit von'
Mutter und Kind getan , aber gerade diejenigen , die mit
dieser Aufgabe sich beschäftigen , sind auch der Meinung ,
daß noch viel , viel mehr getan werde » kann und muß ,
wenn der Erfolg ein dauernder uud schöner werden soll.
Ein zweiter Beweggrund für die Wahl dieses Themas
war der , daß gerade auf dem Gebiet der Mutter - uud
Säuglingspflege mit Aufklärung , also mit ziemlich ein -
fachen Mitteln , sehr schnell nnd verhältnisinäßig großer
Erfolg errungen werden kann , und ein Dritter , daß die
soziale Fürsorge und die Belehrung über Mutterschaft
und Säuglingspflege im Großen und Ganze » nnd vieler -
orts nur gewisse Schichten des Volkes umfaßt , wahrend
sie doch allen Schichten des Volkes nottun , weil eben in
allen Volksschichten Aberglauben , Irrtum , Unkenntnis ,
Nachlässigkeit nnd Schwäche ihre bösen Wirkungen ent -

falten ^ Sk ? halb erhofft und findet die Volksborngesellschast
Mitarbeit der Behörden , der staatliche » und städtischen
Institute , der Aerzteschaft , der Vereine für Volksauf -
kläruug , Volkswohlfahrt uud Gesundheitspflege — vor
allem der Fraueuvereiue . Der Redner dankte dem
Stadtrat für das durch seine Einladung und Unter -
stützung entgegengebrachte Vertrauen und lud zu einer
Besichtigung der Ausstellung uuter Führung des Kinder -
arzteö der Stadt Karlsruhe , Herrn Dr . Blattner , ein .

Die Ausstellung bietet in reicher Fülle Anschauungs - und
Unterrichtsmaterial über alle möglichen Fragen gesund -
heitlicher Art , die den Menschen in den ersten Entioick-
lungsstadien nnd -Jahren sowie die Mutter umgeben .
Es seien u . a . nur erwähnt die Wirkungen von Ver¬
blutung , Erbshphilis , Alkohol - uud Bleivergiftung , Be -
rufsarbeit der Frauen neben der Mutterschaft . Auch die
Kinderpflege ist reichhaltig vertreten . Neben Erklärungen
bei der Führung werden von der Volksborngesellschaft
durch die von ihr gewonnene Schwester L . Ruehlaud kleine
praktische Mutterkurse für Mädchen und Frauen , die sich
dazu melden , erteilt . Des weiteren werden Säuglings¬
sterblichkeit uud Geburtenrückgang behandelt . Eine be-
sondere Gruppe befaßt sich mit der sozialeil Fürsorge für
Mutter und Kind . In der Gruppe Sänglingskrankheiten
soll mit Wachsmodellen , Photos und farbigen Bildern
der Blick für die Krankheitserscheinungen geschärst wer -
den . Ein großer Raum ist der Pflege des Säuglings
gewidmet . Geeignete und ungeeignete Gegenstände sind
besonders gnippiert und ihr Wert oder Unwert kenntlich
gemacht .

Die Ausstellung enthält zweifellos sehr viel , was für
Eltern und die im Begriff stehen , es zu werden , nament -
lich für Frauen , recht beachtenswert ist und segens¬
reich wirken kann , wenn der richtigen Erkenntnis auch
die entsprechende Handlungsweise folgt — was ja leider
nicht immer der Fall ist . Es sind aber auch Gegenstände
dargestellt , die mehr dem wissenschaftlichen Charakter der
Ausstellung , als dem erzieherische » Zweck derselben Rech-
nung tragen . Die Wissenschaft ili allen Ehren ! Aber
Wissen allein tuts nicht . Das gilt von den hygienischen
Ausstellungen , die sich an die weitesten Volkskreise wen -
den , dasselbe , wie von den populär - medizinischen Werken .

Die Vorgänge in Holland.
Anfragen Wege« der „ Tubantia ".

Amsterdam , 1 . April . (W .T .B .) Wie die Blätter -
erfahren , wurden durch den Abgeordneten der Zwei -
ten Kammer , N i e r st r a ß , der Regierung vor
einigen Tagen folgende Fragen vorgelegt :

1 . Ist die Regierung bereit , sich bei den auslän -
dischen Regierungen Gewißheit zu verschossen, daß
oder wie weit die niederländische Schiff -
fahrt ohne Gefahr für die Vernichtung von lschif -
fen und Ladungen und ohne Lebensgefahr für Pafsa -
giere und Besatzung ausgeübt werden kann ?

2 . Ist die Regierung aus Grund einer solchen
Sicherheit bereit , anf ihre Verantwortlichkeit der
niederländischen Schiffahrt die Anweisungen zu ge-
ben , die sie zu befolgen hat , um vor vollständiger
oder teilweise, ? Vernichtung des Schiffes sicher zu sein .

Ferner stellte der Abgeordneten folgende drei Fra -
gen :

1 . Beabsichtigt die Regierung , da sich durch die Un -
tersnchung des Marinedepartements herausstellte ,
daß der Untergang der „Tubantia " durch einen
Torpcdoschuß verursacht worden ist , die U nt e r -
j u ch u n g . darnach , welcher . Swyt dafür verant -
wörtlich ist , der Reederei des Schiffes zu überlassen
oder aber die Untersuchung als eine nationale An -
gelegenheit , womit das Ansehen unfeves ^ Volkes
nnd sein Platz unter den Nationen zusammen -
hängen , selbst und auf eigene Verantwortung in die
Hand zu nehmen ?

2. Ist die Regierung im letzteren Falle in anbe-
tracht der Unru h e , die in allen Bevölkerungsfchich -
ten wegen des Vorfalles mit der „Tnbantia " und
zahlreichen anderen niederländischen Handelsschiffen
Platz gegriffen hat . bereit , die „Tnbantia " -Angele -
genheit mit der äußersten Energie , der größten Ge -
nanigkit nnd Strenge in vollein Umfange auch über
das nautisch - technische Gebiet hinaus in die Hand zu
nehmen und zu erledigen , sodaß den kriegführenden
Nationen deutlich gemacht wird , daß die Niederlande
die Versenkung ihrer Schiffe aus Leichtfertigkeit oder
aus Absicht als ein Vergehen betrachten , das
nicht geduldet werden kann ?

3 . Ist die Regierung bereit , das Tatsachenmaterial
und die Schlüsse , die man daraus ziehen kann , zu
veröffentlichen , damit das niederländische
Volk in vollem Umfange weiß , daß uud wie die Re -
gierung über ein wichtiges Lebensinteresse des Vol -
kes wacht ?

gespielt Iverden , wie es in Karlsruhe uud Baden geschah.
Die gute Aufnahme , welche die alten Schleichhändler
fanden , verdankt es in erster Reihe der künstlerischen
Tüchtigkeit und Gewandtheit , mit der alle in die Hand -
lung eingriffen . Die Hauptgeftalt derselben , der „Bar -
bier Schell e "

, war seitens des Herrn Paul M ü l -
ler eine mit so köstlichem Humor , mit so überraschender
und zwingender Natürlichkeit gezeichnete Erscheinung ,
daß sie jeden , der sie sah und hörte , überzeugte und zur
Heiterkeit zwang . Ebenso ausgezeichnet schuf Herr
Schindler den „ Macher " vom Ganzen , den „T i l l " ,
der seine ganze Umgebung kennt und — allerdings in
wohlwollendem Sinne — Allotria mit ihr treibt . Jugend -
lich frisch und lebendig spielte Frl . Holm die hübsche
Mädchenrolle und Frau Pix wie Frl . Alwine Mül -
l e r , die Herren B a u m b a ch, P a >f ch e n, E s s e k,
überhaupt alle haben sich das Verdienst erworben , diesen
alten verstaubten Raupach zu einem vorübergehenden
kurzen Erdenlvallen erweckt zu haben . Die Handlung
zu erzähle » , haben wir gerne unterlassen , eS ist besser,
sie anzusehen , wie erzählt zu bekommen . In Karls ,
ruhe soll der Besuch mäßig gewesen sein , das war er in
Baden auch .

'
von Stecken .

: : : Mannheim , 2 . April . Das Mannheimer
Hoftheater wird vom 13 . April ab in L i l l e, in der
von den Deutschen besetzten Hauptstadt Nordfrankreichs ,
ein auf 8 Abende berechnetes Gastspiel geben . Zur
Aufführung kommen die vier Lustspiele ,?Die Journa¬
listen " , „ Tie fünf Frantsnrter "

, „ Im weißen Rössel"
und „Die goldene Eva " .

Kirchliche Nachrichten .
Aus der Erzdiözese . I . K . H . Großherzogin Luise

beabsichtigt , den E r st k o m m n n i k a n t e n, deren Vater
auf dem Feld der Ehre gefallen ist, ein G e d e n k b l a t t
$u widmen . Das Erzb . Ordinariat bittet die Pfarr -
ämter und Kuratien um die nötigen Angaben .

Zur Bewerbung ausgeschrieben sind lt . Anzeigeblatt
Nr . 7 vom I . April die Pfarreien Zell a . A. , Dek.
Meßkirch, M u r g, Dek . Säckingen , Schapbach , Dek .
Biberg , U n t e r s i g g i n g e n , Dek . Linzgau , Ober -
l ch e f f l e n z , Dek . Mosbach .

Verzicht . Herr Pfarrer Vinzenz Götz hat auf die
Pfarrei Lichtental cum rcservatione pensionis mit
Wirkung vom 23. März verzichtet .

Verseht wurden : Fridolin Merkel , zuletzt beur -
laubt , als Pfarrvikar nach Sipplingen , Theodor
Vetter , Vikar in Nußbach , Dek . Ossenburg , i . g. E .
nach K i r ch h e i m, Friedrich K a p f e r e r , Neupriester ,
als Pfarrvikar nach Oberrotweil .

Freiburg , 2 . April . Der hochwürdigste Herr Erzbischof
hat den am 28 . März installierten neugewählten Dom -
kapitular Dr . S . Weber , bisher Professor der neu -
testamentlichen 'Literatur an der Universität Freiburg ,
zum Wirklichen Geistlichen Rat und Mitglied
des Ordinariates ernannt .

Caritasverband für die Erzdiözese Freiburg .
Die im August 1913 zu Fulda versammelten hoch-

würdigsten Bischöfe baben einstimmig beschlossen, den
Ausbau der Caritas -Organisation in ihren Sprengel »
durch Gründung von Diözesan - und örtlichen Caritas -
verbänden durchzuführen nnd die so geschaffenen Organ !-
sationen an den allgemeinen ..Caritasoerband für daZ
katholische Deutschland " anzuschließen , welcher als de.:
Träger der gesamten katholischen Caritasbestrebungen ,
in unserem Vaterlande zu betrachten ist.

Zur Vollziehung dieses weitausschauenden Beschlusses
wird nun auch der seit 1003 bestehende , segeuSvoll wir¬
kende Diözesaii - Earitasverband der Erzdiözese Freiburg ,
dessen Mitgliedschaft ans freier Entschließung der carita -
tiveu Anstalten , Vereine und der Einzelpersonen berichte ,
als die kirchlich anerkannte Zusammenfassung
und Vertretung aller Caritaswerke und Bestrebungen
iin 'Erzbistlun Freiburg erklärt . Das Erzb . Ordinariat
wünscht , daß alle kathol . earitativen Vereine nnd An -
stalten , von wem sie auch unterhalten werden , sich dem
Verband anschließen und an seinen Veranstaltungen teil -
nehmen . Selbstverständlich liegt das auch im Interesse
dieser selbst . Aber mich die Psarreien , die, wie der hoch¬
würdigste Herr Erzbischof auf dem Diözesancaritastag
am 22 . Februar d . I . in Freiburg ausführte , die natür -
lichen und von der Kirche dazu bestimmten Mittelpunkte
der katholischen Caritasübung sind , sollen sich lounsch -
gemäß dem Verband anschließe » . Der Fabresbeitraa .

der für Vereine , A n st a l t e n und Pfarreien
10 Mark beträgt , darf ln diesem Fall ans einen leistungs -
fähigen kirchlichen Fond übernommen werden .

Auch Einzelpersonen können beitreten ; der Bei -
trag , der zum Bezug der Zeitschrift Caritas berech¬
tigt , beträgt in diesem Fall 6 Mk.

Zum ersten Vorsitzenden wurde Herr Domkapitular
Dr . Mutz vom 5 . Caritastag gewählt und von Seiner
Exzellenz , dem hochw . Herrn Erzbischof bestätigt . Die Ge -
schäftsstelle des Verbandes ist mit der des allgemeinen
EaritaSverbandes vereinigt im Caritasstift zn Freiburg
i . Br ., Belfortstraße 20, nnd wird vom 2 . Vorsitzenden
des Verbandes , Prälat Dr . Wert h m a n n , und dem
vom Erzbischos ernannten Diözesan -Caritassekretär ,
Alois Eckert , geleitet .

Soldateuheime betr .
macht das Anzeigeblatt der Erzdiözese darauf aufmerk -
sam , daß die für die geistige und körperliche Erholung
unserer Soldaten im Felde so notwendigen Soldaten -
Heime, deren 250 durch das Geucralsekretariat der kathol .
Jngeildvereinigungen Deutschlands errichtet wurden ,
auf die Dauer von den hochherzigen Gaben des deutschen
Episkopate ? und den katholischen Jugendvereinigungen
allein nicht weiter bestehen könnten , weshalb , wie die
katholischen Blätter dies schon öfters getan habe », auch
die Geistlichkeit anf der Kanzel nnd in Vereinen auf die
Bedürfnisse dieser Soldatenheime hinweisen sollen . Die
Mitglieder der Jugendvereine möchten auch fernerhin
zum Verzicht auf Tabak und Alkohol ermahnt werden
für die Zwecke der Soldatenheime .

hochfthulen.
# Heidelberg , 30. März . Den , Expro »ettor der Uni -

versität Heidelberg Geheime » Kirchenrat Professor D .
Johannes Bauer wurde das Ritterkreuz erster Klasse
des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen .

j Karlsruhe , 2 . April . Dr . Andreas von der
Technische » Hochschule hat einen Ruf als a . o . Professor
für mittlere und neuere Geschichte an der Universität
Rostock erhalten .
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Letzte Nachrichten |
Die Bereinigten Staaten und die U -Boot -Frage .

Newyork , 3 . April . (W .T .B .) Durch Funkspruch
von : Vertreter des W .T .B .

' Die U n t e r s e e °
b o o t s f r a g e wird dadurch verwickelter , daß
das Staatsdepartement von dem amerikanischen
Konsul in Queenstown amtlich benachrichtigt wurde ,
daß der Dampfer „Manchester Engeneer " mit
zwei amerikanischen N e g e r v i e h h ä n d .
lern an Bord , torpediert worden ist . Der
amerikanische Botschafter in London hat die ameri -
kanische Regierung benachrichtigt , daß drei ameri -
kanische Ueberlebende von dem englischen Trans -
portschiff „E n g l i s h m a n " unter Eid ausgesagt
haben , daß die „EnglishMan " beschossen und torpe -
diert worden ist. Infolge der Tatsache , daß das
Schiff mit Granaten beschossen wurde , neigen die
Regierungskreise der Ansicht zu , daß es einen
Fluchtversuch unternommen habe . Die heute
aus Dover beim Staatsdepartement eingelaufenen
Meldungen scheinen nach Aussagen amtlicher Kreise
die ursprüngliche Annahme , daß die „Süss ex "

torpediert wurde , zu bestätigen .
Der französische amtliche Bericht .

Paris , 3 . April . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag 3 Uhr : Westlich der Maas ziem -
lich lebhafte Beschießung unserer Stellungen im Walde
von Avocourt ohne Jnfanterreunternehmung . Oestlich
von der Maas verlief die Nacht ruhig . Der Feind unter -
nahm in der Gegend von Douaumout und Naux keine
nenen Versuche . In der Woevre schwache Artillerietätig -
keit . Bon der gesamteil Front ist aus dem Verlaufe der
Nacht kein Ereignis zu melden .

Paris , 3 . April . (W jT .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Zwischen Somme und Oise
war unsere Artillerie besonders tätig in der Gegend von
Parvillers , Fouquescourt und Lassignh , wo die deutschen
Schützengräben dnrch unser Feuer verschüttet wurden .
Westlich der Maas richteten die Deutsche » mehrere starke
Angriffe auf das Kernwerk (reduite ) von Avocourt . Alle
Stürme wurden durch unser Sperrfeuer uud Maschinen -
gewehrseuer abgewiesen . Oestlich der Maas waren die
Kämpfe während des ganzen Tages sehr lebhast in der -
Gegend von Douaumont und Vaux . Die Deutschen ilu -
ternahmen nach einer äußerst heftigen Beschießung mit
Granaten schweren Kalibers vier gleichzeitig auSge -
führte Angriffe mit Truppen , deren Stärke mehr als
eine Division betrug , gegeil unsere Stellungen zwischen
dem Fort Douaumont und dem Dorfe Vanx südöstlich
des Forts von Douaumont . Die Deutschen drangen in
das Gehölz von La Gaissette ein . Unsere sofort unter -
nommenen Gegenangriffe warfen sie in den Nordteil
dieses Gehölzes zurück . Unsere Linie verläuft längs der
nnmittelbaren Zugänge des Dorfes , dessen letzte zerstörte
Häuser wir geräumt habe » . In der Woevre zeitweise
unterbrochene Artillerietätigkeit . Im Priesterwald wurde
ei» Aviatikflieger durch unsere Ballonabwehrgeschütze
abgeschossen. Das Flugzeug fiel in die deutschen Linien
herab . In den Vogesen rief das Feuer unserer Batterien
eine Explosion in einem Munitionsdepot östlich des
ReichLackerkopfes westlich von Münster hcrvor . In der
Nacht vom 2 . April warf eines unserer Kampfgeschwader
Üti Geschosse aus den Bahuhos von Etain und auf die
Biwaks an den Zugängen des Dorfes Raiitellois ab . In
der gleichen Nacht ivarfe » drei unserer Flugzeuge 22 Ge -
schösse ab , die in den Dörfern Azannes und Brienlles
an der Maas Brände hervorriefen . Am 2 . April schössen
unsere Flieger drei feindliche Flugzeuge an der Front
von Berdun ab . Zwei andere deutsche Flugzeuge muß -
teu in der gleichen Gegend jäb niedergehe » . Schließlich
wurde eiu feindlicher Drachenoallon von einem unserer
Flugzeuge in Brand geschossen.

Belgischer Bericht : Die belgische^ Artillerie hat
während der ganzen Nacht die deutschen Stellungen bei
Merckhem beschossen. Heute bestige Geschützkämpfe in den
Abschnitten westlich von Ramscapelle uud in der Richtnng
von Dixinuideu .

*

Paris , 3 . April . (2B .T93 . ) Nach einer Temp -
Meldung hat die Beschießung von R e i m s vom
27 . März bedeutenden Schaden angerichtet . 300 Gra -
naten wurde » verfeuert und 25 Persoueu verletzt , 10
davon tödlich.

Türkischer Kriegsbericht .
Koustantinopel , 3 . April . (W .T .B .) Bericht des

HaiiptguartierS : An der Jrakfront keine Ver¬
änderung . — An der Kaukasusfront miß -
glückten feindliche Angriffsversuche , die bezweckten,
unser Vorrücken in dem Abschnitt des Tschorok aus -
zuhalten . — Unsere U n t e r s e e b o o t e v e r f c n k-
ten am 30 . März in 'den Gewässern nordöstlich von
Batum ein russisches Transportschiff
von ungefähr 12 000 Tonnen mit Soldaten nnd
Kriegsmaterial und am 31 . März ein anderes Schiff
von 1600 Tonnen nnd ein Segelfchiff . Die Unter -
seeboote beschossen wirksam die befestigte Küste von
Poti . — > Ali der Jemenfront überraschte eine
unserer Abteilungen , die aus Soldaten der drei
Waffengattungen gebildet war , in der Nacht vom
13 . Februar ( ?) mit Erfolg die Stellungen von
Alamda nordöstlich von Scheik Osman , die die Eng -
länder seit einiger Zeit befestigten . Der Feind
wurde , nachdem er zahlreiche Verluste erlitten hatte ,
gezwungen , fich unter den? Schutze seiner weit -
tragenden Geschütze auf Scbeik Osman zurückzu-
ziehen . In derselben Nacht fiel die dnrch Infanterie
verstärkte Kavallerie in einen von uns gelegten
Hinterhalt in der Gegend von El Medjele , eine
Stunde nördlich von Scheik Osman . Der Feino
wurde , nachdem en einige Verluste erlitten hatte ,
vertrieben .

Witteru » »Si>eo !>acht » u >,en » er Meteorologische »
Station Karlsruhe .
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2 . April 9- ' II. ~
# 13,7 e,8 5S — ivolkcnl.

3 . April 7 " U . 7,7 5,0 64 — „

3. April 2- ° U . — 19,1 8.5 52
Höchste Temperatur am 2 . März 204 ; niedrigste in der

Niederschlagsmenge de? 3 . April , 7" Uhr ftüh 0 ,0 »im.

Voraussichtliche Witterung mn 4. April : heiter ,
trocken , warm .
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ygL . fluf dem Jcidc öer Ehre J9L
gefallene öaöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Einj . Kriegsfreiw . Reinhold Schaefer . Mnsk . Eduard
M e e S und Hugo Maisch von Karlsruhe , Gesr . Theo -
dor G ü n t h e r , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von
Schluttenbach bei Ettlingen , Kriegsfreiw . Arthur Engel
von Pforzheim , Theodor Rhein von Heidersbach ,
Alois B e tzw i e f e r Hon Gissigheim , Pionier Bernhard
Stumpf von Berolzheim , Wärter Albert Braun
von Obersasbach , Sanitälsunterosf . Matthias H e n n,
Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Rammersweier ,
Reserv . Leo Fe ißt von ' Niederschopfheim , Michael
Moser von Odelshofen , Kriegsfreiw . Luftfchifser
Kaufmann Artur B ö g e l e von Freiburg , Musketier
Johann Trunz von Znnmerholz , Jäger Karl Hermann
R o n i n g e r , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Rol -
singen und ArnnerungSsold 'at Karl Hirling von
Steißlingen bei Stockach.

Ger -chtssaal.
X Karlsruhe , 31 . März . Strafkammer I . Drei

B o l k s s ch n l e r aus Ettlingen , darunter einer be-
reits wegen Diebstahls mit Verweis vorbestraft , er -
brachen in eingefriedigten Höfen Hasenftälle und stahlen
Hasen , die sie verkauften oder verzehrten . Zwei der
jungen Diebe erhielten Gefängnisstrafen , der Rädels -
sichrer I Monate , der andere 3 Wochen . Der dritte noch
nicht strafmündige Knabe wurde wegen mangelnder Er -
Kenntnis freigesprochen . — Die Dienstmagd Charlotte
Wilhelmine Wagner a» ö Newhork wurde wegen Be -
trugs im Rückfall zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
und wegen desselben Vergehens im Rückfall der Schreib -
gehilse A . G . M ü l l e r aus Rintheim zu 4 Monaten Ge -
fängnis .

Der Laborant und Reisende Karl Adolf Hetz aus
Konstanz hatte sich wegen umfangreichen Schwindeleien
und wegen unberechtigten Tragens des Bandes des Eiser -
nen Kreuzes und der militärischen Karl Friedrichö - Me -
daille zu verantworten . Hetz steht im 33 . Lebensjahre ,
ist verheiratet und schon wiederholt vorbestraft . Seine
letzten Strafen hatte er in den Jahren 1913 und 1914
erlitten ; 1913 wurde er von einem rheinischen Schwur -
gerichte wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu 2 Jahren

Si Monaten Zuchthaus und zu 3 Jahren Nirverlust der -
urteilt . Diese Strase wurde im Jahre 1914 von einer
Straskammer wegen Beihilfe zur Abtreibung aus drei
Jahre Zuchthaus erhöht . Diese Strase verbüßte Heß
bis zum August 191 » . Dann begab sich Heß nach Kon -

■ stanz und wurde Reisender bei einer Versandbuchhand -
lung . Auf seinen Geschäftsreisen kain nun Heß nach
Karlsruhe und mietete sich dort als möblierter Herr ein .
Mit der Schwester der Zimmervermieterin verlobte sich
Heß , trotzdem er verheiratet und noch kein Ehescheidungs -
Prozeß eingeleitet war . Dieser „ Braut " gegenüber gab
sich Heß als Chemiker aus , der ein eigenes Geschäft ge-
habt habe und dieses bei Ausbruch des Krieges habe
schließen müssen . Weiter erzählte er , er beziehe eine
Militärpension von monatlich 10N Mark und zeigte an
Brust und Beinen verschiedene Wunden , von denen er
sagte , er habe sie im Seekriege erhalten . Er wußte seine
Abenteuer als Seeheld sehr anschaulich zu schildern ; er
-sei ans dem Unterseeboote „ 11 Ii " als Offizier tätig ge-
Wesen, das Boot sei verunglückt und er wäre allein ge-
rettet worden . Als dann die Angehörigen der „ Braut "
erfuhren , daß der „ Bräutigam "

schon mit Zuchthaus be-
straft ist und ihm dies vorgehalten wurde , wußte er zu
erzMsie» , das; er unschuldig verurteilt worden sei , die
wahre Schuldige sei aber gefunden , es handle sich um
eine Fran in der Schweiz , die ihm deWub eine Ent¬
schädigung von 19009 Mark zu bezahlen habe . Seine
. Braut " schenkte ihm zur Verlobung eine goldene Uhr
mit Kette , ferner pumpte er sie um 120 Mk . und 110 Mk.
an . Endlich blieb Heß noch das Geld für Kost und Woh -
nung schuldig . Wegen Betrugs im Rückfalle wurde
Heß zu ö Monaten Gefängnis verurteilt . Von
der Anklage des unerlaubten Tragens eines Ordens¬
abzeichens Ivurde er freigesprochen .

veeWeöene Nachrichtem
Berlin , 1 . April . Das Bernner Tageblatt meldet auS

Luxemburg - Bei einem Hotelumbau stießen die Ar -
beitsr in dem Keller aus einen irdenen Krug , der eine
Menge alter Silbermünzen enthielt . Die Mün -
zen dürften römischen Ursprungs sein . Einer
onderen Meldung zufolge datieren die Münzen aus dem
IL . Jahrhundert .

London , 1 . April . (äß .T .B . ) Reuter . Die Admirali¬
tät teilt mit : Ein Kutter , der zum Torpedobootszerstörer
„ Conqueft " gehörte und 40 Mann An dem Schiff bringen
sollte , wurde am 28 . März von einem Schneesturm
überrascht . Mau sah und hörte nichts mehr von ihm ,
bis zum anderen Morgen , wo man das Boot viele Meilen
weit entfernt gestrandet fand . Die Insassen sind er »
trunken .

Kaustadt . 'S. April . ( WXS3 . Reuter . Der Post -
danipfer ,. Pangatir a " , von England nach Neuseeland
unterwegs , ist bei der Robbeninsel in dichtem Nebel a n f-
gelaufen . Mail versucht , dach Schiss slott zu be -
kommen .

Täglich 50 Millionen Kilogramm Stahl .
Nach de Ermittelungen des Vereins deutscher Eisen -

und Stahl -Jndustrieller betrug die Flußstahlerzeugung
im deutschen Zollgebiet im Monat Februar d . I . (25 Ar¬
beitstage ) insgesamt 1250 332 gegen 1227 120 Tonnen
im Januar 1910 (25 Arbeitstage ) . Die tägliche Erzeu -
gnng belief sich auf 60 013 Tonnen im Februar gegen
49 085 Tonnen ini Januar 1910. Damit ist ein neuer
Höhepunkt erreicht worden . Englands Leistungssähig -
keit dürfte lvohl noch nicht einmal halb so groß
sei nl

„Das Kind nicht mit dem Bade ausschütten !"

Unter „ Ernst und Humor von der Westfront " schreibt
Dr . Braus u . a . :

Ich lese in der Presse , daß sich viele Zeitungen er -
bösen , weil manche Damen es nicht lassen können , in die
Konditoreien zu gehen ; ich lese , daß sich die
Krieger im Felde ärgern sollen , wenn sie , die auf rauhe
Kost und Entbehrung gesetzt sind , hören , daß man zu
Hause noch Sinn für Leckereien habe . Hier darf man
das Kind nicht mit dem Eimer ausschütten ! Tauserrde
Existenzen daheim hängen an dem Konsum , der in Kon -
diioreien zu haben ist. Wenn nun solche Damen , die
finanziell dazu wirklich imstande sind , ihren Kassee oder
Kakao beim Konditor einnehmen , so ist das ganz rich-
tig , — auch das ist eine Stärkung des geschichtlichen
Lebens . Schokolade , Marzipansachen und dergleichen
können ruhig genossen werden . Werden sie nicht ge-
Nossen , so haben die Krieger im Felde keinen Nutzen da -
von , viel eher hat mancher heimkehrende Geschäftsmann
den Schaden . Man soll zu diesen bitterernsten Zeiten
zu Hause bescheiden und still leben , aber alles mit B e -
dacht , sonst richtet nian mit der schönsten Abstinenz
mehr Schaden als Nutzen an . Freilich , wer jetzt seine
Groschen , die er für ernste Zwecke hochnötig hat , in Ver -
gnügungen verplempert oder vernascht , dem sollte nian
energisch auf die Vorderflossen klopfen und das Tischtuch
zwischen ihm entzwei schneiden , (in )

Schneestiirinc in bei» Alpen .
t . Basel , 30 . März . Aus dem Alpengobiet kommen

in den letzte» Tagen wieder nnersreuliche Nachrichten
üb & gewaltige S ch n e e st ü r m e . Seit 30 Stunden
wird der Guliharöpaß wieder von heftigen Schneestürmen
überweht . Die Neuschneemenge ist seit gestern wieser
bereits über einen Meter gestiegen .

Vom Berninahospiz koinint die Meldung , daß ein hef¬
tiger Südjturm eingetreten ist . Es fallen enorme Schnee -'
mengen .

" Der Betrieb der Berninabahn ist unterbrochen
und ein von der Südseite kommender Zug ist bei Bernina -
Hospiz völlig eingeschneit .

Aus St . Moritz wird gemeldet , daß es seit 48 Stunden
ununterbrochen über Bernina - und Jnlierpaß entsetz -
l i ch schneit u u d st ü r m t . Der Verkehr über den
Julierpaß ist völlig unterbrochen . Seit Monatsfrist ist
es nun das viertemal , daß diese furchtbaren Schneestürme
aus Süd und Nord über die schweizerischen Alpenpässe

toben und Schneemengen hinwerfen von einer Höhe , wie
sie sich die ältesten Alpenbewohner nicht erinnern können .
— lieber einen Meter Neuschnee meldet man von Ober -
alp und der Furka , und die Alpenbewohner befürchten
wieder um gewaltige Lawinenschäden .

Karlsruher Stanöesbuch -^ uszüge .
Eheschließungen . 1 . April : Louis Wilser von

Wehr , Dr . der Naturwissellschaften , f . Assistent am geolo¬
gischen Institut der Universität Freiburg , z . Zt . Leut -
nant d . Res ., in Freiburg , mit Wilhelmina Ludowici von
Jockgrim ; Kurt Seidel von Leipzig , Maschinenmeister , mit
Elisabeth Schmidt von hier ; Johann Schmitt von Stein -
niauern , Fabrikarbeiter in Steinmauern , mit Rosa
Fettig von Steinmauern ; Hans Pabst von Baden , Kapell¬
meister in Baden , mit Augusta Werzinger von Baden ;
Otto Näs von Zürich . Schneider hier , mit Frida Bender
voii Unterschefflenz ; Arthur Rückher von hier , Kauftnann
hier , mit Eugeiiie Ritzinger von Baden ; Ernst Kehr -
Wecker von Pforzheim , Graveur in Pforzheim , mit Apol -
lonia Rebstock von Büchenau ; Paul Bodier von hier ,
Schlosser hier , mit Elisabeth Mayer von Ludwigshasen ;
Fritz Trefzer von Schweighos , Holzhauer in Sulzburg ,
mit Magdal . Seeger von hier ; Arthur Brenneisen von
Kaiserslautern , Taglöhner hier , mit Frida May von
Rastatt ; Karl Groß von hier , Mechaniker hier , mit Emi -
lie Dürringer von Kuppenheim .

Geburten . 27 . März : Gertrud Käte , Vater Peter
Schmelzeise », Kaufmann ; Friedrich Wilhelm Julius
Emil , Vater Ludw . Klein , Jnftizaktuar . — 28. März :
Elsa Emma , Vater Gottlob Netz, Wirt . — 29 . März :
Eugen Heinrich , Vater Karl Knötzele , Eisenbahnschaffner ;
Erich Herbert , Vater Jak . Gaifer , Bauwerkmeister . —
30 . März : Frida Maria , Vater Willi Forschner , Res .'
Heizer . — 31 . März : Walter Siegsried Günter , Vater
Adolf Schaible , Oberpostschaffner .

Todesfälle . 30 . März : Gottlieb Wagner , Sprach '
lehrer , gefch . Ehemann , alt 70 Jahre ; Marie Link , alt
01 Jahre , Witwe des Kaufmanns EniiI Link ; Ferd . Roth ,
Maler , ledig , alt 31 Jahre ; Philippine Rieth , alt
04 Jahre , Witwe des Mag . - Meisters Heinrich Rieth . —
31 . März : Wich . Moser , alt 70 Jahre , Witwe des Lackiers
Friedrich Moser ; Johannes Heck , Gärtner , Ehemann , alt
82 Jahre ; Friederike Andreas , alt 03 Jahre , Witwe des
Kohlenhändlers Joh . Andreas ; Berta Feigler , Privat ,
ledig , alt 78 Jahre ; Otto Frisch , Dr . und Pros ., Ehe -
mann , alt 49 Jahre ; Max Schmitt , Schlosser , Witwer ,
alt 70 Jahre . — 1 . April : Kath . Anderer , alt 67 Jahre .
Ehesrau des Fabrikarbeiters Jgnaz Anderer .

Wertpapiere .
Berlin , 1 . April . (W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g s -

b i l d . Die aus Holland vorliegenden Nachrichten , über
deren . Tragweite die Meinungen sehr auseinandergehen ,
setzten der - haussefreudigen Stimmung der letzten Tage
einen Dämpfer auf . Auf fast allen Marktgebieten be-
wirkten Realisationen eine mähige Abschwächung . Die
Stimmung blieb aber ruhig und auf dem ermäßigten
Stande konnten sich die Kurse dann gut behaupten . Von
der Abschwächung wurden naturgemäß namentlich die in
den letzten Tagen bevorzugten Schifsahrts - und Montan -
aktien betroffen . Der Rentenmarkt blieb still und un -
verändert . Interesse zeigte sich wieder für -Zprozentige
heimiicbe Anleihen . Sväter schien die Börse über die
holländischen Nachrichten zur Tagesordnung überzugehen ,
denn ausgehend von dem Schiffahrtsmarkte , wo die gestri .
geil Schlußpreise überschritten wurden , setzte eine ziemlich
allgemeine Beseitigung ein , wobei Gelsenkirchen und Erd -
öl bevorzugt wurden .

Geschäftsberichte.
X Heidelberg , 30 . März . Die Bilanz der Port -

land - Zem ent werke Heidelberg und Mann¬

heim A . - G . ergibt einen Gewinn inklusive Vortrag vo«
1200 908 Mk . aus 1913/14 von 2 072 634 Mk . ( i . V . ein«
schließlich 1 158 133 Mk . Vortrag 3 390 225 Mk . ) . Abge--
schriebeu werden 583 010 (610 807 ) Mk . , die Talonsteuer «
reserve erhält 10 250 Mk . ( wie i . B . ) . Der auf den
27 . April einberufenen Generalversammlung wird die
Verteilung einer Dividende von 4 Prozent ( i . V . 6 Pro .
zent ) vorgeschlagen und 902 708 ^ 1200 903) Mk . werden
vorgetragen .

Bankgewinne .
Die ' bisher vorliegenden Rechnungsabschlüsse oer

Wiener und B u d a p e st e r Banken bestätigen die
Annahme , daß das zweite Kriegsjahr eine Erhöhung der
Gewinne bringen werde .

Wein .
- : - Vermittlung von Weinen . In Winzerkreisen hat

man es sehr begrüßt , daß die Landwirlschastskammer
auch die Vermittlung von Weinen an die Heeresverwal¬
tung übernommen hat . Es liegen bereits auch Anfragen
vor , jedoch fehlt es an den übrigen Angeboten . Im In -
terefse der weinbautreibenden Bevölkerung läge es , wenn
der Absatz der Weine durch die Einrichtung der Badischen
Landwirtschaftskammer noch mehr wie seither gesteigert
werden könnte . Angebotsformulare und die Bedingungen
können von der Badischen Landwirtschaftökaminer jeder »
zeit bezogen werden .

Biclivreis- und Schlachtberichtc.
Radolfzell , 29 . März . ( V i e h m a r k t b e r i ch t .) Der

heutig V i eh m a r k t . war befahren mit 79 Ochsen und
Kühe ?? 95 Rinoern , der Schweinemarkt mit 15
Läufer - l. nd 275 Milchschweinen . Die Zufuhr auf den

-Viehmarkt kam aus den oberbadischen Bezirken . Die
Qualität der Tiere war eine gute . Kaufliebhaber und
besonders auch Händler aus Mittel - und Unterbaden
waren zahlreich erschienen . Der Handelsverkehr nahm
einen eigenartigen Verlauf . Während auf der einen
Seite die Verkäufer noch die seitherigen übertrieben
hohen Preise forderten , boten die Händler , welche An -
käufe machen wollten , nur die gesetzlich festgesetzten
Höchstpreise . Die Folge davon war ein merkbarer Still -
stand des Handels . Es werden sich auch zukünftig die
Verkäufer an die gesetzlichen Bestimmungen halten
müssen , da die Durchführung derselben streng überwacht
werden muß . Eine Aenderung in den Handelsge¬
bräuchen der letzte» Zeit durch gesetzliche Vorschriften
war unbedingt notwendig und wnrde allerseits ge¬
wünscht . — Aus dem Schweine markt schwankten
anfangs die Preise ; dieselben hielten sich aber bei dem
etwas späteren Eintrefien zahlreicher Käufer auf der
bisherigen Höhe . Ferkel kosteten 95 bis 140 Mk . das
Paar . Verkaust wurde die ganze Zufuhr . ( Fr . St .)

Amtlicher Marktbericht voll» Magerviehhof in Fried -
richöfelde . ( Schweine - und F e r k e l in a r k t . ) Am
Mittwoch , den 29 . März 1910 . Auftrieb : Schweine 440
Stück , Ferkel 2081 Stück . Verlauf des Marktes : Läufer
mittelmäßig , Ferkel langsam , Preise weichend . Es
wurden gezahlt im Engroshandel für : Läuferfchweine ,
7—8 Monate alt , Stück 95—120 Mk . , 5—6 Monate alt .
Stück 79—95 Mk . , Pölke 3—4 Monate alt , Stück 58 bis
70 Mk .. Ferkel , 9—13 Wochen alt , Stück 43—58 Mk .,
6—8 Wochen alt . Stück 33—43 Mk.

Verlosungen. (Ghne Gewähr ).
Braunschweig , 31 . März . (W .T .B . ) Prämien »

ziehung der Braun schweizer 20 Taler -
Lose : 180 000 Mk . Serie 1787 Nr . 14 ; 13 500 Mk.
Serie 2702 Nr . 1 ; 9000 Mk . Serie 0883 Nr . 42 ; 3000
Mark Serie 9972 Nr . 18 ; je 300 Mk . Serie 5416 Nr . 8,
Serie «273 Nr . 40 , Serie 6883 Nr . 17, Serie 7909 Nr . 5.
Serie 7909 Nr . 13, Serie 7909 Nr . 44, Serie 8095 Nr . 19,
Serie 8095 Nr . 27, Serie 8955 Nr . 40 und Serie 9972
Nr . 25 ; je 180 Mk . Serie 599 Nr . 31. Serie 2702 Nr . 11 ,
^ eri ? 5271 Nr . 42, Serie 7690 Nr . 18 und Serie 8471
Nr . 20.

„Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich
am Vaterlliude ."

MUNZ
'sciies vM . Konservatorium

Orchester - unci
Opernschule

und Musiklehrer -

seminar .

Dienstag , den 4 . April , abends 1/ ]8 Uhr , Waldstr . 79 .

Oberklassen . U90
1 . Variationen (B) für 2 Klaviere Schumann

Klar * Hurst und Elisabeth Erter .
2 . Sonate (eis) op. 27 , Nr . 2 , Adagio sostenuto ,

Allesiretto , l 'resto agitato . . . . . . . . Beethoven
Emma Hainniiiller .

3 . Trio (di I . Satz Mendelssohn
Klavier : Elisabeth Eder ;
Violine : Werner Altschüler .

i . Sonate op . 1 , Alle<*ro , Andante (nach einem alt¬
deutschen Uinnelied ) , Scherzo , Finale . , . Brahms

Else Flügel .
5 . Polonaise (ei<) Chopin

Gnstel Beyer .

Grofih . Lanüesgewerbeami
Karlsruhe .

---- --- >knrl - Friedrich - « trasze 17 .

Soader - Ansstellntig
von Arbeiten , gefertigt in den voni Landesgewerbeamt in
Verbindung mit dem Landesausschuß für Kriegsinvaliden -
fürforge veranstalteten Nebungskursen für Kriegsinvalide :

Nachzeichnen , Schriftenzeichnen und -Malen ,
Glasätzen und Maevefgoldeu , Möbelmalen .

Antogene Metallbearbeitung . —
Dauer der Ausstellung: Sonntag , den 2 . bis 9 . April .

Geöffnet : Sonntags 11 bis 1 und 2 bis 4 Uhr,
Werktags von 10 bis & Uhr.
Eintritt unentgeltlich .

Als Ostergrich ins jyelb geeignet!

Verlag im M.-Ges. „Mknia " Karlsruhe.
Am 8 . April erscheint :

Durch Nacht zum Licht
Hin Ariedensgrnß für Keimat und Aeto

von

Htadtpfarrer Dr . Kart Wieder in Monndorf .
Mit kirchlicher Druckerlaubnis.

Gr . 8». 8 Seiten . Preis 5 P 'g ,
100 Exemplar « M . 4 . 50 , 500 Exemplare M . 30 . — franko .

Jeder Leser wird neuen Mut schöpfen an « den kurzen Stim-
mungsbildchen . die an der Hand der hl . Schrift extworjen werden
mit Bezug ans unsere Lage .

i Westell'ungen umgehend erVeten .
Wisyer 25000 Exemplare verkauft !

An die Auftraggeber der Buchdruckereien!
Alles , was die Bnchdrnckereien in ihren Betrieben verbrauchen, ist be -

trächtlich im Preise gestiegen . Die Preise für Papiere , Briefumschläge, Farben ,
Olk , Schriften und Metalle nfw . sind jetzt zumeist « m mehr als 50 v . H ..
bis 100 und jum Teil bis 200 v . H . höher als vor Ausbruch des Krieges und
steigen noch immer . Ganz erhebliche Mehraufwendungen erwachsen den Buch -
druckereieu auch durch Arbeitslohnerhöhnugen und Unterstützungen an Mitarbeiter
im Felde und deren Familien , sowie durch die Fortdauer der allgemeinen
Betriebsuukosteu bei stark verminderter Beschäftigung. Es können daher
die Drucksachen nicht mehr zu den früheren Preisen geliefert
werden . An alle Verbraucher von Drnckarbeiten ergeht deshalb die Bitte ,
den Bnchdruckereien die unvermeidlichen Teuerungs -Anffchläge zn bewilligen.

Leipzig . Der Deutsche Buchdrucker - Berem .

Bekanntmachung .
Wir weisen wiederholt darauf hin, daß es eine

dringende vaterländische Pflicht ist, dafür zu sorgen, daß auch
im laufenden Jalr kein Grundstück , das zur Erzeugung von
Nahrungs- oder Futtermitteln irgendwie geeignet ist, nutzlos
brachliegen bleibt .

Den Eigentümern solcher Grundstücke oder sonstigen Be-
rechtigten kann nach dem Gesetz vom I . März 1915/28 . Februar
1916 während der Dauer des gegenwärtigen Krieges die
Nutzung entzogen werden, wenn sie nicht selbst bereit oder
imstande sind , die Grundstücke, den Anordnungen der Behörde
entsprechend , sachgemäß anzubauen.

Wir fordern deshalb neuerdings die Eigentümer (oder
die sonstigen Berechtigten) brachliegender oder nicht genügend
ausgenutzter Grundstücke oder Grundstücksteile aus der hiesigen
Gemarkung auf, unverzüglich mit der landwirtschaft -
lichen Bebannng der Grundstücke zu beginnen , oder
alsbald dcm Bürgermeisteramt Anzeige zu erstatten , wenn sie
die Grundstücke nicht selbst bewirtschaftenkönnen oder wollen .

Ueber Grundstücke , die bis Mitte April noch nicht in
deutlich erkennbarer Weise landwirtschaftlich in Angriff ge -
nommen find , wird die Stadtgemeinde auf Grund des oben-
genannte» Gesetzes nnnachsichtlich anderweit Verfügung treffen.

Karlsruhe , den 31 März 1916 . 1192
Das Bürgermeisteramt .

Taubere , ehrliche 11S1

Monatsfrau
oder Mädchen
für 2 Stunden täglich gesucht .
Karlsruhe , Vtttinqerstr . 10 II.

wie Stellengesuche , Angebote ,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw .

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung

Welcher SÄ 2""
Mmidoline oder
SWnwboltt 'Ä ;
im SclMengraben zu erleichtern .

Zlbziigeben an die G - schältsstelle
b . Bl . nnler Nr . 889 . 1172

3 Möbel
aller Art , sslnr - Gnrderoben ,
Tiioan , Rohhailriil tr tz -̂n,
K» pokni!lir ' tz.,Wollinalratzeii ,
Seeiir >l « n»itr .itzen in a " te «
Qualitäten empfiehlt billigst

H Karrer ,
M ö b e l h a n d l n n g ,
Karlsrnhe , Philippstr . 10 .

Chaiselongue
Karlsruhe . Gchntzenstrafte 25 .
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